263. 


U—ä ——— -NA— EEE EEE 
Abonnements: | 
in Lodz: Ra. 1,80 vierteljährlich inclufive Zuſtellung; 
5 vr. Poft : 
Inland, vierteljährlich Rs. 2,—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


fan iafafafafafn\ejo/n/n/n/n/s/n/n/n/n/n@]a]s]n/n/n/u]n/n/a]n/n/a]u/a/n/n/a/n]s/n/s/n]n/n/n/n]ein/n/8/ w/alal=1a1s/a]ulslalalalalnlsfalalalainlslalalalalnlalalalalalalalalainTaiafalala/alalalalatalela le! 
Wu Petrikauer-Strasse Nr. 5. 
Grosse Preisermässigung. 


Um v die Gelegenheit zu geben, die höchst interessanten Natur- . 212 
ie der Gegenwart in Augenschein zu nehmen Die kleinste Familie dganzen Welt, 


Neuheit! $3 


Lebeuder! 8-jabriger Lebender ! 


ı naopnadagunpacpnmmmmnn 


Sonntag, den 29 Oetober (11, November) 1900. 


Podzer Tageblatt 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackiomumd gepedikion: 
Dzielna- (Bahn.) Straße Nr. 13. 
| Telephon Nr. 362. 


e Dit Expedition iff täglich von 8 Uhr früh bie 7 Abends, an Sonn- umb Felectagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet, 2 
—— nn 


Knabe mit Lö we nmähne. , 


Nur zu den Preisen: E Platz 20 Kop. Kinder unter 12 Jahren und Schüler 10 Kop., 
II. Platz 10 Kop., Kinder unter 12 Jahren, Schüler u. Soldaten 5 Kop. 


^ glich von 11 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet. E > 
nancpamgamnaaaadaacnmagdgaaagaacagagaaaaaaned 4unanaanainananaaaaaaaanadaaaaadaaaaaamaaaatnadaaaaaaano aadaadeaaaaacaaa 


20. Jahrgaug 


Infertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petityelle oder deren Raum, Im Inferatentgelle 6. Roy. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop, pro Zelle. 


Simmilige Annoncen-Erpedltionen des In- und Auslandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


wz- Neuheit! 


3 


3 


Marquis und Marquise Volge, 
ihr 15:jahriger Sohn Paul, 20 Zoll hoch, wiegt 10 Pfund. 


ju|m|u|m|uim mm [ujuu|u|m wu eun] 


are > 


se 10 Warschau, Bracke 410 Ss 


Conpfiohlt : 


Umhängen, Jackets, S»loppen, Pelerinen, 
RESTE FAN von Roben, Blousen, Costiime ete etc. 
Grosse Auswahl yon modernsten ane tür Roben und 
" mhünge. 
Detail - Verkauf, — Billigste Preise. 


Matinees, Unterröcke, (Halki), Schlafröcke, Gürtel, Pelzchen, (Ser- 
daki) Boa u. 8. W. 


Grosse Auswahl in Pelz -Confektion. "Bg 
Stoff-Muster versendet das Magazin gratis und franco. 


BILLIGSTE PREISE, 


en 
f00000000000000000GOODO0OEOCGQOGOGDGGEO 


Gríte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel⸗, Bilder⸗ und Kunſthandlung 
x 


Lodz, Peltikauer- J. B E R G E R, Filiale Rokiciner- 


Straße Nr. 149. (Gtowna!- Str. Nr. 3. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salou, Alrotiten der neueſten 
Art in eleganter ſauberer Ausführung. Specialist 1 käaftlich in Sede gewe le, 
ſowſe Oeldrudbllder u. Delgemälbe aller Act als: Meligiöfe, Allerhöchſte Kaiſer⸗ 
Porträts, Laudſchaſten, Jagd u. Fruchtſtücke eic. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenen Fabritat, großes Lager von Gold⸗ u. Polltur⸗Lelſten. 
Für Geſchenke geeignete Naihelten als: Hausſeg en, Wandſprſiche, filberae und 
goldene osten mit in Metall geprägten oder geftidten Bibelſprüchen und Jaſchrif⸗ 
ten (m prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photographie in 
hocheleganten Rahmen. 
Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamanten. 


Nee eee 


x 
x 


: 
| 
. 


die Apotheherwanren-Handlung “GW 
von 


F Raszkowski&Co. 


60 PutritaucreStrabe 60 
Halt auf Lager in großer Auswahl veridieene Heilmittel und VWerband⸗ Artikel. 
Special Mbibeitung für in. und aus ländiſche Parfümerien der renommitleſten Fabriken 
Mäßige Preiſe. Belle Waare. 


— 


BOXxMOBOSSSSS9 
Die Aktiengeſellſchaft 


der Warſchauer Seppichfabrif 


empfiehlt: 
Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus und inländiſche, Möbelſtoffe 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. |. w. 
Smihrna⸗ und Sabonerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stück und in jeder 
beliebigen Farbe hergeftellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 
Repräſenlanten: A. Marcus und L. Granfeld. 


Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 


Ceo: 


| A. kOJEWSKA, | 


Das 
JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet fid) jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


” 
(0 Sti 6 foy. „KOME T A „ 10 Stik 6 Roy. 


b läßlich de ſten elend 
ie 405 1 — 01 [erat iss $ m {er Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Gtiquettten, erſucht 
W. J. ASMOLOW & Co, zu iste. 


SOOO SOE OOOO 2 SIE SIE — 
( Stannend billig. Staunend billig. N 


= Rufe dusuekn]. . 


N in Seide, Wolle, Flanelle, Lamas, Barchente elt. g 
R OO Zu ſtaunend billigen Preiſen. oo [ 


N gees Hermann Friedmann 2 


N ed 


113. 113. V 
[OCC COCHE OO OE OO 


Die Droguen-Handlung 


— von — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 
empfiehlt ſämmtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Gylinberüle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzüglichſten Qualitäten und zu billigsten Prelſen. 


Ebenſo halte ich mein reich aſſortirtes Lager in Apotheker⸗ und Drogu en⸗Waaren, 
chirurgische Berbandſtofft einem geſchüßten Publikum beſtens empfohlen. 


Clorset-F'abri 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Yersandt 
gebracht. 


Eleetrieitäts- u 


nd Kabelwerk 


＋L G DZ. 
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— 0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei e — 
nud künſtliche Stopferei ‘ 
- WZADYSZAWA PIHIEI 


unter der Firma 


HELEN A”. 


» Lodz, Petrifaner-Strafie AR ili, Telepbon AR 851, 
Uchernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen- und Herren⸗Garderoben, Spigen, Gardi⸗ 
5 Teppiche, Möbel u. ſ. w., ſowie auch das Delatieren von div. Stoffen zu ermäßigten 
ien. 


^ Sümmilide Beſtellungen werden forgfältigft u. ſchnell ausgeführt, auf Wunſch In 24 Stunden 


Baia 
Dentipurine, 


Präpar. v. Dr. Koschucki, 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne, 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co, Droguen- Handlung, Wolczaüska Nr. 78, Telephon 436 


＋ʒ——.:.. — — ü ñꝛ 
o000000000000000080000000000000000 


aner Tageblatt 29. October (11. Rovember) 1900. 


Die Conditorei sm 


friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel u 
des dames, Petits- Fours, 


0000000 


OO000000000000000 


Petvifaner » Straße 28 
empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade-Pfauntuchen, ug 


mürbe Theekuchen, 
Fruchtconſerven, Bonbons etc. etc. 

Malz, Honig: und Kräuter⸗Bonbons gegen Husten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, 
Eis etc. 


J. Sz magier 


und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bouches 
Mandelkuchen, Deſſerteonfect, Chocoladen, 


etc. 


OS00000009200000 


'oooocoescoce 


R. Preisman, (Apotheke M. Spoforny) 


empf 


elt: 


KUR-KEFIR. 


Mllerneuehed Nährungs: 
Telephon Nr. 190. 


1 ·˙ TEE 
Chemiſch · dal leriologiſches-Caboralorium 
von 
Or, St. Serkowski 


Petrikauer Str. 120 
Unterſuchungen für Induſtrie u. Technik: 
Kohle (Srijwerth), Schmier- v. Maſchlener⸗Ole, 
Bergwerke, Gerberelen, Färberelen, Landwlrtſchaft 
(Boren u. Maftlige Düngeranalyſen), Brauriia 
u. Brennetelen, Selfe u. Feti⸗Jnduftrie etc. 

Waſſeranalyſen für techniſche Zwecke. 


Vom Minifterium den Janern beftätigtes 
uſtitut 


für ſchwed. Heil- u. pädagogiſche 


Gymnaſtik 
Wanda Pientkowska, 


Poluduiowaftr. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Speclaliſtin für Gymnaftit und 
Maſſage, einer jwebin, und unter der Verwaltung 

eines Arztes. 

Nuückgratsabweichungen, Anämi, Neuralgien, Magen - 
krankheiten, Rheumatidmus und andere Gelenktrankheiten 
werden in dem Inſtitute mit Hellgymnaſtit und Maflage 
behandelt. Behandlungen können ſowohl im Jaſtitute wie 
in gren o. e — i 

Padagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtit für Damen unt 
Kinder von 6 Jahren. 


Dr, A. Poznanski, 
empfängt Obren-, Najex- und Hals - Krank e 
von 9— 10 Bore und 5—7 Uhr Nachm. Pitel⸗ 
lauer Strafe Nr. 76, Ecke Meyers Paſſage. 


und Rraftigungs ⸗Mittel. 
Telephon Nr. 190. 


Die Gymnaſtliſch-Hygieniſche Anſalt 
Surowiecki, 


Mitolajewsta 29, 
heilt Rückgrat⸗Verkrümmungen und verjertigt Gor- 
jette und allerhand orthopädiſche Apparate. Shues 
diſche Gymnaſtik für Erwadjene und Kinder. 
Unterricht im Fechten uad im der Aihletik. 


Orthepädiſche Heilanftalt, Röntgen ⸗ Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielniaua Straße Aro. 57 
atit. Rückgratsverktümmungen, Schiefhals, Eckran⸗ 
kungen des Nervenſyſtems, wie Schrelbkrampf, Vibe 
mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. Erkrankun- 
tungen von Gelenken, Musteln und Rnochen mit 
telſt Maffage, Elekiricität, ſchwidlſcht Helgymna⸗ 
flit und medicomehanifgs Apparate. Aafertiguag 
von Corſetis u. Apparaten mit Sytem Heſſings 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrilauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker, 
Schadhafte Zähne werden geheilt und plombir i. 
Kunſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme une 

entgeltlich von 9—10 libr Morgens. 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spryialargt für 
Rinders und Innere Keaukheiten 
=== Petrifauce Straße Nr. 115 
1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nachmittags 


"d 


AU 363 


Aug. Hüffer, 


"wogmixopiojg 008 ieqn 
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Electrische Licht-$jund%Kraft-Anlagen, Dynamo's, Hlectromotore, Accumulatoren, Apparate. 
Sämmtliche elektrische Bedarfs-Artikel, 


| H eligionsuntertit 


für Knaben und Mädchen der Mitglieder ber 
neuen Synagoge wird vom Herrn 


Dr. J EL SK 


am 15. dieſes Monats wieder aufgenommen. 

Anmeldungen werden täglich (außer Sonn⸗ 
abend) zwiſchen 12 u. 2 Uhr Nachm. in der Woh⸗ 
nung, Wschodniaſtr. 29, 2. Etage rechts, entge⸗ 
gengenommen. 


Reſtaurant à 
TUM OL 


Täglich friſche Engliſche Auſtern. 
J. Petry kowski. 


Vollgarn-Vettretung. 


Geſucht von einer ſeit 30 Jahren beſtehenden 
Fu ma Vertretung von leiſtungsfähigen, inländi⸗ 
ſchen Kammgarn⸗ wie Weft⸗Spinnereien. 

Gefl. Offerten: Moskau, Poſtkaſten Nr. 235. 


Im Knaben⸗ 


Garderoben⸗ 
Geſchäft 


bei Frau 


MARIE GIES 


Rawrot-Strake M 28, 
werden Herbft- und Wine 
& ter-Palet ots für Kna⸗ 
ben laut Maaß fofort an⸗ 
gefertigt. 


Dr. B. Masel, 
aus bem Muslande zurlckgkehrt, Bat fih her als 
ej Speelalarst für 
Harn⸗Organe, Benerifhe u. Hautkean!- 
beiten niebergelaffer. 
Petrikaner-Strage Ur. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6— Ude Abends, 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


zee eee eee 08 0800) 


Zahnarzt 


R. RITT. 


wohnt jetzt auf der Petrikauerſtr. 83 vis-à-vis 
Petersilge’s Neubau. 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt an f 
Blinden ⸗Curatorium d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkranken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvafſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikaner - Straße 17. 


Künſtliche Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren keanker Zähne 
im zapnärztlichen Radinet 
^ von 
M, L. Arons o h n, 


Purlkauer » Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinze: 


| 


Dr. K, von Engel, 
Susere und Kinder Krankheiten, 
Petvifauer Straße Nr. 121, Ouartier 
2. Treppe. 
Empfangsſtunden : 
on 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmittag 


Dr. S. Krukowski, 
Spetlalarzt 
für Frauenkrankhelten und Geburtshilfe, 
empfängt täglich von 9',—11 Vor mitiags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer-Straße 123, Haus Wojdystawski. 
—— — —ü—é 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Parifer Univerfität, 
Innere und luder - Krank beiten, 
Sde Petrikauer, und Zielonaſtr. 1, Hau! Wlellekl, 
empfängt von 8—11 lr Bormitays aao von 
4—7 Uhr Nachmittags. 


Dr. med. Goldfarb 
Specialarzt für Haut-, Geldleditas und 
veneriſche Krankheiten, 
Zawadstas Straße Nr. 18 
(Ede Wulezansla Nr. 1), Haus Grodensti. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm,, für Damen 2. 5—6 Uhr 

Nachm. 


Zahn ⸗ Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ele Petrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Kinderarzt 
Dr. A. Maszlanka 
Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfaugſtunden bis 10 ½ Bormittays und von 
4—6 Nachmittags, 
Schutzpocken Impfung. 


Or. A. Grosglik 


Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschlechtskrauk- 


heiten 
Cogleinianastrasss Nr. 28 (Eoke Zachodnlastr.) 
8—11 morgens; 8—8 abends; Damen 3—4. 


Dr. Leon ‘Silberstein 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechta 
und venerische Krankheiten, 
Sprechstunden: 8— 0, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sona- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8—11 f. u. 2—6 N Evan- 
gelicka-Strasse Nr. 7. 


Potrikauer-Strasse Nr. 120, 
Zahnarzt 


AD. DADE WICH. 


ss Consultation 30 Hop. ww 
Arme unentgeltlich von 8—10 Uhr Vorm. 


Politiſche Rundſchau. 

— Krüger als Ehrenbürger 
der Stadt Dublin. Auf einer Sitzung 
der Dubliner Sladtverordneten am vergangenen 
Sonnabend machte der Stadirath John Clancy den 
Vorſchlag, den „Expräſidenten“ eger in Aube. 
tracht ſeiner heldenhaften und patrioliſchen Auf⸗ 
opferung im Dienfte feines Landes zum Ehre 
bürger der Glodt zu ernennen, Der Sißungsfaal 
war [dou lange, bevor die Sitzung begann, mit 
Zuſchauern dicht beſetzt, die Burenfahnen ſchwenkend 
auf Dom Paul endloſe Hochrufe gusbrachlen. 

Der Bürger meiſter, der etwas verſpätet ere 
schien, wurde bei feinem Eintritte von der Menge 
mit ſchmeichelhaften Kundgebungen begrüßt, als 
er aber fofort bei Eröffnung der Sitzung erklärte, 
daß b ſagter Antrag nicht auf die Tagesorduung 
geſtellt werden könne, erhob ſich ein wildes Gejohle 
und betäubender Tumult auf der Zuſchauergallerie, 
Mr? Clancy machte fofort feinen Gefühlen in den 
ſtärkſten Ausdrücken Luft; indem er ſich an das 
Publikum wendete, proteſtirte er gegen die Make 
nahme des Lord⸗Mayor. Bei dem Publikum fand 
er natürlich energiſche Unterſtützung und man rief 
ihm ſogar zu, den Lord⸗Mayor von feinem Sitz 
zu jagen, was ein junger Burfche auch thatſächlich 
ausführen wollte. Das ganze Publikum erhob 
fi, brachte Hurrahs auf Klüger aus und fang 
„God save Ireland“; („Gott ſegue Irland. “Ariſche 
Nationalhymne) aber auch außerhalb des Ralh⸗ 
hauſes jegten fid) dieſe lärmenden Kundgebungen zu 
Ehren Krüger es noch ſtundenlang fort. 

— Bur Wiederwahl Me. Kine 
Leys ſchreibt der „B. Lok. Anz.“: 

„Materiell ift die Wahl des Präfidenten der 
Union entjdjicben, die Förmlichkeit der Proclama⸗ 
tion des Neugewählten wird am 7. Jauuar 1901 
ſtattfinden. Die Dauerreden Bryans im Staate 
New-York find vergeblich geweſen, der demokratiſche 
Candidat hat ſich dadurch unmöglich gemacht, daß er 
immer wieder auf feine „Silberplanke“ zurückfiel. 
Da er ein geſcheiter Mann ijt, fo muß mau ane 
nehmen, daß er auf die Silberminen-Beſitzer und 
die Vertreter verwandter Jutereſſen Rückſicht zu 
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L dier Toarklati 


29. October (II. November) 1900 


men genöthigt war, wodurch aber die Gold⸗ 
Demokrafenſund der größte Theil der Deulſchen 
abgeſtoßen worden ſind. 
Von denz zwei großen Parolen Bryans, dem 
Kampfe gegen den Imperialismus und dem gegen 
die Truſts, war die zweite deshalb wenig wirkſam, 


weil die Arbeiter eine Minderung ihrer guten 
Löhne befürchten als Folge der Bedrohung jener 
Vereinigungen. Die kleineren Producenten und 


Kaufleute, die früher ſelbſtändig waren und fetzt 
von den großen Ringen in Dienſt genommen ſind, 
beſchweren ſich zwar bitter über dieſe Gewaltthat, 


alleiu fie begreifen die ungeheuren Schwierigkeiten 
der Rückbildung und wünſchen nicht, daß der vor⸗ 
Sie 


übergangenen Kriſe ſofort eiue neue folge. 
erwarten, daß bei auhaltender ſtarker Vertheue 
aller Nahrungsmittel und Gebrauchsgegenſtände 
durch die Truſts aus der Maſſe der Conſu⸗ 
menten eine unwiderſtehliche Reaction hervorgehen 
werde. 

Man darf nicht annehmen, 
denten Mae Kinley bei ſeiner imperialiſtiſchen 
Größe febr. wohl zu Muthe fet, Die Waſhing⸗ 
toner Politik war feit geraumer Weile ſchwankend, 
unklar und ängſtlich. Die Richtſchnur war die 
Vermeidung jedes Riſikos, alfo das Gegentheil von 
waghalfigen Plänen, Die dem Weißen Haufe 
naheſtehende Preſſe hat kein Hehl daraus gemacht, 
daß der Präſidenk alle Fragen der hohen Politit 
der Eutſcheidung des Senals und des Congreſſes 
überlaſſen will; zu dieſen gehört vor allen die 
Frage des iuteroceanſſchen Kanals, nachdem die 

früher leicht genommenen vulcaniſchen Gefahren 
der Nicaragua⸗Linie infolge neuer warnender Guk⸗ 
achten große Beachtung gefunden haben, ferner die 
China⸗Politik, der verdrießliche Kleinkrieg auf den 
Philippinen, der beftäudig 70,000 amerikanische 
Soldaten beſchäftigt und ſchon 800 Millionen 
Mark verſchlungen hat, die Haltung der Bevölke⸗ 
nung auf Cuba, wo die Wahlen in feindlichen 
Sinne gegen die Union ausgefallen find, und auf 
Portorico, wo es zu blutigen Conflicten zwiſchen 
Eingeborenen und Amerikanern gekommen, ijt. 
Auch die Lage der Neger in den füdlichen Unſous⸗ 
ftaaten fordert Schutzmaßregeln der Centralregie⸗ 
rung, da felt kurzem wieder rohe Ausſchreitungen 
gegen jene üblich Tin. 

Die Handelspolitik wird vorausſichtlich unter 
der zweiten Präſidentſchaft Mae Kinleys unver⸗ 
ändert bleiben, ſoweit nicht die Vertreter des Hoch⸗ 
ſchutzollſyſtems, au deren Spitze er marſchirt, 
durch Maßnahmen des Auslands verletzt zu fein 
glauben und zu Repreffatien drängen werden. Im 
laufenden Jahr ift die deutſche Einfuhr nament⸗ 
lid) durch die aum 1. Februar in Kraft gekrelene 
Anordnung, daß ſolche ansländiſchen Waaren, die 
im Heimathlaude unter Zollverſchlußſteuer und 
zollfrei hergeſtellt und fo nach Amerika ausge⸗ 
führt werden, dort nach dem Marktwerlh vere 
zollt werden miiffen, den die gleichartigen mit 
Eingangszoll und Verbrauchsſteuter belaſteken Waa⸗ 
ren im Urſprungslande haben, neu geichädigt 
worden. 


daß dem Präſi⸗ 


Der lat der Union ift, günſtig, wenn auch 
erſten Blick 


nicht [o glänzend, wie etz auf den 
scheint, denn der Ueberſchuß iſt erzielt worden 
durch die weitere Erhebung von 100 Millionen 
Kriegsſteuern, nachdem der Krieg mit Spanien 
lange beendet ijt. 


Die Wirren in China. 


Damit dem Zeitungsleſer immer etwas Neues 
gebolen wird, übermittelt 
graph ein 


Getücht vom Tode der Kaiſerin⸗Wittwe 
von Ebina. 


Mie die Londoner Morgenblätter 
geht nämlich in Schanghai das Gerücht, 
Kaiſerin⸗Wiltwe geſtorben fei. 
gedeſſen große Aufregung, die chineſiſchen Beamten 
hätten aber noch keine zuverläſſige Nachricht. 


Hinrichtung 
von chineſiſchen Wüedenträgern. 


Den „Times“ wird aus Schaugfai gemeldet: 
Der ſtellvertretende Vizekönig der Provinz Tſchili, 
Tingjung, der Tatarengeneral Kneiheng und der 
Oberſt Wangtſchanme find auf Befehl des Kriegs⸗ 
gerichts⸗ zu Paotingfu erſchoſſen worden. Der 
Präsident des Handelsamtes, Tſchungli, wurde von 
den Franzoſen in der Nähe von Peking verhaftet. 


Eugliſche Strafexpedition. 

Aus Peking wird, ohne Angabe des Tages 
via Taku telegraphirt : 

Eine engliſche Kolonne unter Befehl des 
Kommandeurs Richardſon verließ Paotingfu am 
26. Oktober. Am 30. Oktober traf fie den chine⸗ 
ſiſchen General Fang au der Spitze von 500 chi⸗ 
neſiſchen Soldaten. Beide Abthellungen ſandten 
Leute ab, um ſich mit einander in Verbindung zu 
ſetzen. Ein engliſcher Soldat beleidigte infolge 
eines Mißverſtändniſſes den chineſiſchen General 
und wurde ſofort verhaftet. Der engliſche Kom⸗ 
mandeur eniſchuldigte fic) bei dem chineſiſchen Ge⸗ 
neral, worauf fid) beide Truppenabtheilungen treun⸗ 
leu, nachdem der englische Soldat wieder freige⸗ 
laſſen worden war. Am folgenden Tage zerſtör⸗ 
ten die Engländer zwei Dörfer, in denen im 
Monat Juni zwei Eugländer ermordet wurden, 
verfügten die Zerſtörung von zwei Tempeln in 
Yang ⸗Schang und verlangten die Auszahlung einer 
Entſchädigungsſumme von 40,000 Tals für die 
Ermordung der beiden Engländer. Die Zahlung 
dieſer Summe wurde für den nächſten Monat zus 
geſagt. Am 4. November wurden noch vier Boxer⸗ 


berichten, 
daß die 


uns heute der Tele⸗ 
Chef, Feldmarſchall Lord Robert. 


Es herrſchte infol⸗ 


| feit. ift er bekanntlich der beſtgehaßte Maun, 


dörfer bei Langfang eingeäſcherk, worauf die Trup⸗ 
pen Rach Peking zurückkehrten. 
Ueber 


Seeräuberei chineſiſcher Piraten 


wird der „N. Zig.“ geſchrieben, daß auf dem Si⸗ 
fiaug Mitte Oktober ein franzöſiſches Transporte 
ſchiff angegriffen wurde, zwei Mann der Beſatzung 
wurden erſchoſſen und ein dritter über Bord ge⸗ 
worfen. Die Räuber erbeuleten 32 000 Dollars, 
Kurz darauf überfielen die Seeräuber einen chine⸗ 
ſiſchen Laſtdampfer und verfolgten ihn mit Gewehr⸗ 
feuer. Ende Oktober plünderten die Seeräuber 
15 Kilometer unterhalb Canton ein mit ungefähr 
100 Paſſagſeren beſetztes Boot und entkamen mit 
reicher Beule. Vor wenigen Tagen wurde das 
zwiſchen Hongkong und Canton verkehrende Paſſa⸗ 
gierboot „Perſeverance“ Nachts von Piraten anges 
griffen. 

Auf die Nachricht von dieſen Gewaltthaten 
hin hat das Oberkommando der deulſchen Marines 
ſtreilkräfte in den chineſiſchen Gewäſſern au der 
Mündung des Weſtfluſſes das Wachtboot „Scha⸗ 
mien“ — ſogenaunt von einer Vorſtadt Cantons 
— ſtationirt, das den Seeräubern, wie ſchon te 
legraphiſch gemeldet, mehrfach mit Erfolg entge- 
gengetreten iſt. Die Beſatzung des „Schamien“ 
dürfte aus Leuten des „Luchs“ beſtehen. Das 
kleine flachgehende Dampfboot ift imftaube, den 
Oſchunken chineſiſcher Privaten in Gewäſſer zu 
folgen, die der „Luchs“ 
Tiefgaugs nicht befahren kann. 
Deutſchen dürfte die Seeräuberei 
endlich unterdrücken. 


Das Vorgehen der 
der Chineſen 


Der Krieg in Südafrika. 


Es ſteht nunmehr feſt, daß 
Lord Kitchener 


der Nachfolger des Lord 
fein wird, und es iff intereffant zu hören, 
tin Londoner Blatt, der „Moruing Leader“ zu 
dieſer Ernennung zu Tagen hat: „Kitchener iſt 
alſo für den Oberbefehl im Trausvaal ausgewählt 
worden, und das Auswärlige Amt, oder vielmehr 
Lord Salisbury, hat alfo eine Maßregel durchge⸗ 
ſetzt, welche höchſtwahrſcheinlich geradezu r 
liche Folgen in gewiffer Hinſicht haben wird. Wir 
dürfen uns nämlich nicht darüber im Unklaren 
fein, daß Kitchener unbeugſam ft und 
keine Schonung kennt. Wenn es —wlrklich 
die Abſicht unſerer Regierung iſt, die bei⸗ 
den Republiken in Grund und Boden zu ruinfren, 


als Dictator, 
was 


infolge ſeines größeren 


Roberts 


fürchtere | 


und dies daun „den Frieden“ zu nennen, fo haben 


fie den richtigen Maun gewählt, um die 
neuen ,Golonien* zu elner Hölle auf Erden zu 
geſtalten, denn Kilchener ift ein Soldat, deſſen Gee 
ſicht ſeinen Charakter widerſpiegelt, und dem die 
Boeren ganz inſtinetmäßig mißtrauen, Anderer⸗ 
der 
britiſchen Armee, der ſeine eigenen Truppen einem 
fortwährenden Fegefeuer unterwerfen und fie dar 
durch vielleicht zur Verzweiflung treiben wird, 
Er kennt für feine Befehle keinen anderen 
Grund, als feinen eigenen eſſernen Willen, und 
wenn fie auch noch [o abſtoßend und unverz 


ſtändlich ſelbſt für feine höchften Untergeneräle fein 


ſollten.“ — 

Das find ſchöne Ausſichten für die Bevölke⸗ 
rung der beiden Länder, welche Kitchener mit feiner 
militäriſchen Dickatur beherrſchen wird, und es 


bleibt natürlich abzuwarten, ob er mit feiner grau⸗ 


ſamen Schneidigkeit erfolgreicher in, der Nieder⸗ 


und mit welcher Berwegenheit fie ſelbſt vielfach übere 


werfung der Boeren fein wird, als fein bisheriger 


Die eugliſchen Truppen haben jetzt wieder 
außerordentlich unter den schweren Negengüffen und 
der wieder ſehr hoch geſtiegenen Temperatur zu 
leiden, fo daß natürlich auch Dyſenterie, Fieber 
u. f. w. neuerdings in bedrohlichem Umfange auf⸗ 
treten und die Feldhoſpitäler füllen. 


Lord Roberts 


erwähnt hiervon nichts in feinen Depeſchen, wie 
er ſich deun überhaupt bemüht, ſich einen thun⸗ 
lichſt angenehmen und weulgſtens äußerlich 

fein Renommee vortheilhaften Abgang zu verſchaf⸗ 
fen. Sein, gelinde geſagt, merkwürdiger und 
komiſcher Brief an die engliſche Preſſe, in welchem 
er die britiſche Nation bittet, feine Soldaten, wenn 
fie jetzt als Helden aus dem Feldzuge heim kehren, 
nicht betrunken zu machen, wird von einigen vere 


zeichnet, was es wirklich ijt, nämlich als eine 
klägliche iheatraliſche Farce, die natürlich durchaus 
werthlos und inopportien ift, weil nichts und Nies 
mand in der ganzen Welt den engliſchen Solda⸗ 
ten und ſeine Freunde davon abhalten wird und 
kaun, ſich fo ſchwer als nur eben möglich zu be⸗ 


der Milſch⸗Straße (1254 Quadralfaden) 


nünftigen eugliſchen Blättern rückhaltlos als das 
b 


trinken, wenn er erſt wieder einmal in die Nähe | 


engliſcher Wirthshäuſer gekommen iſt. Vernünf⸗ 


lige und nicht verblendete Leute in Englaud den⸗ 


ken ſogar jetzt ſchon mit Schaudern darqu, daß 
über kurz oder lang die auf den Schlachlfeldern 
und in den Lagern in Südafrika ſicherlich nicht 
beſſer gewordene britiſche Soldateska 
wieder losgelaſſen und dann ad oculos demon⸗ 
ſtriren wird, welcher Art ihr „Heldenthum“ und 
ihr perſönliches Verhalten iſt. Eine liberale Zek⸗ 
tung conſtatirt mit Bezug auf den famoſen Brief 
des Feldmarſchalls Roberts mit draſtiſcher Offene 
heit, daß „ein engliſcher General und 
leman wohl noch niemals jo unverſchämt und 
ſo heuchleriſch gelogen habe, wie es Roberts in 
feinen gänzlich unnöthigen Appell an ſeine Mit⸗ 
bürger thun“. — 

Es ift weit gekommen mit der 
Wahrheitsliebe und dem Ehrgefühl engliſcher Gent⸗ 


in England 


Seit | 
Zahlung 10 Jahre (Broceutpapiere) und 30 Jahre 


eugliſchen 


beiden | 
' anftändige Beute in die Hände fiel.“ Dieſe Schilde⸗ 


emen, wenn derartig klägliche Sachen überhaupt 
vorkommen können. 
Von Standerton kommt ein inkexeſſanler 


Bericht über einen Gewalt marſch, den der 


General Freuch 


von Machadodorp über Carolina und Exmolo nach 
der geuaunten Gfadt ausgeführt hat. Es heißt 
da: „Wir haben auf dem ganzen Wege ununterbto⸗ 
chen kämpfen müſſen. Oberſt Mahon verließ mit 
der Spike der Dinifion Belfaſt am 12. Oktober 
und fand ſich bei Geluk plötzlich dem General 
Smuts mit circa 1000 Boeren und mehreren Gee 
en gegenüber. Smuts wollte die Delagoa⸗ 
Bai⸗Eiſenbahn kreuzen und natürlich zerſtöten, 
verzögerte aber feinen Plau, als er von dem An⸗ 
marſche Mahon's hörte, und ſo kam es zu einem 
ſehr heißen Gefechte, welches eigentlich unentſchie⸗ 
den blieb. 
Mahon ſchlug daun (vahrſcheinlich 

drungen) eine öſtliche Route eln, wobei ihm Gee 
neral Smuts fortwährend an der linken Flanke 
folgte und die engliſchen Truppen ununterbrochen 
beläfligte. Die Boeren zeigten eine überraſchende 
und kühne Suitiative, und es fehlte nicht an ge⸗ 
geuſeitigen Ueberraſchungen. Bei Tewroden ver⸗ 
ſuchten 4 Schwadronen engliſcher Dragoner das 
Boerenlager überraſchend anzugreifen, wurden aber 
durch das wohlgezielte Feuer der feindlichen Feld⸗ 
geſchütze und Pompos zurückgetrieben. General 
Smuts hielt es daun für angebracht, den Englän⸗ 
dern eine Gegenvifite abzuftatten, und attacirte die 
verſchanzte Stellung feiner Gegner mit großem 
Nachdruck, wobei er an der Spitze feiner Boeren 
immer im Vordertreffen war und große perſön⸗ 
liche Tapferkeit eutwickelte. Mit einem ſicheren 
Schuß brachte er den engliſchen Leutnant Patter⸗ 
fou zur Strecke und lödtete kurz darauf deu 
Hauptmann Swanſton, ſo daß die Engländer, ihres 
Führers beraubt, die betreffende Stellung Hals 
über Kopf ſehr bald räumen mußten. Am näch⸗ 
ſten Tage machten die Boeren einen Angriff auf 
den großen Transport der Divifion bei Stajfirde 
ſpruit, trieben die Außenpoſten zurück, machten 
einige Gefangene und zogen fid) erſt zurück. als 
überlegene Verſtärkungen mit mehreren Batterien 
Artillerie dem Convoy zu Hilfe kamen. Ganz ber 
fouders zeichnet ſich das Bethel-Commando in der 
unermüdlichen Beläſtigung der britiſchen Colonne 
aus, und die letzteren verdanken es nur ihrer gro⸗ 
ßen Uebermacht, daß die Boeren keinen nennens⸗ 
werthen Erfolg erzielten. Auf jeden Fall ging 
der Marſch der Freuch'ſchen Divifion unter ſolchen 
Schwierigkeiten und Anftrengungen vor ſich, daß 
fie nicht weniger als ca. 1000 Zugochſen, einige 
30 Transportwagen und eine Menge Kriegsmale⸗ 
rial verlor, fo daß den Boeren jedenfalls eine ganz 


nothge⸗ 


rung beweiſt wieder einmal, welche Activität die 
Boeren immer noch zu entwickeln im Stande ſind, 


legene feindliche Abtheilungen angreifen, Wenn 
es ſelbſt dem gewandten und energiſchen General 
Frech nicht beſſer möglich war, fid) der kleinen 
Voerencommaudos zu erwehren, fo läßt das jee 
deufalls tief blicken. Es ift eben noch nicht aller 
Tage Abend. 


Tagegchron it. 


— Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
macht bekannt, daß am 29. November (12. Decem⸗ 
ber) in feiner Kanzlei die Pflaſterung eines Theile 
in Eut⸗ 
vepilje vergeben werden wird. Die Licitation 
beginnt mit ber Summe von 9400 Rbl. in minns. 
Regeln über die Einlagen zur 
Aufbewahrung in der Reichsbank. Be 
ſtätigt vom Finanzminiſter den 14. October 
1900. 

1. Die Reichsbank nimmt zur Aufbewah⸗ 
rung entgegen: a) Werthpapiere; b) Gold, Sil⸗ 
ber und andere Werthſachen; c) allerlei Doku⸗ 
mente; wobei die erſteren ſowohl zur Aufbe⸗ 
wahrung als auch zur Verwaltung angenommen 
werden. 

2. Die Werthpaplere werden lant ihrem 
Nominalwerth augenommen; die Bewerthung der 
Papiere, ohne feſtgeſetzten Preis, ſowie der Werth⸗ 
ſachen wird vom Deponenten im Uebereinkommen 
mit der Bank angegeben. 

3. Die Einlagen zur Aufbewahrung werden 
eutgegengenommen: Werthpapiere und Dokus 
mente — auf ein Jahr, kurzlerminirte Einlagen 
und Werthpapiere — auf ein halbes Jahr, Doku⸗ 
mente ohue bezeichneten Werth (auch Teſtamente) 
— ohne Feſtſetzung der Friſt. Die Einlagen zur 
Aufbewahrung und Verwaltung — auf ein volles 


Jahr. | 

4. Die Zahlung für Aufbewahrung muß 
für die gegebene Friſt im Voraus entrichtet 
werden. 


5. Bei der Entgegennahme von Einlagen 
wird auf den Namen des Deponenten ein Docu⸗ 
ment, in der vom Finanzminiſter beſtätigten Form“ 
ausgeſtellt. 

6. In Falle, daß dieſes Document verloren 
geht, wird ein neues ausgefolgt, nach dreimaliger 
Bekanntmachung des Verluſtes. Zugleich muß 
der Fall der Bauk gemeldet werden. 

7. Einlagen, für deren Aufbewahrung die 


(Werthſachen) nicht entrichtet worden iff, werden 
verkauft. Die erhaltene Summe wird nach Wb: 
rechnung aller Ausgaben der Bank, Procente und 
Zahlung für Aufbewahrung, auf den Namen ded- 
ſelben Deponenten eingetragen. Die Teflamente 


| Collectiv-Procura erkheilt und 


ſtabilen Abtheilungen ein, 


werden 80 Jahre, die übrigen Dokumente, 50 
Jahre aufbewahrt. 

8. Die Einlagen 
von Pripalperſouen, 
Banken. 

9, Die Einlagen können, perſönlich, deponirt 
oder per Poſt tingejmudt webe . der 

10, Der Deponent kaun ſogleſch oder fpäter 
die Perſon, der die Elunahmen bis zu fetter weis 
teren Anordnungen ausgezahlt werdet därfen, be⸗ 
zeichnen. f 

11. Die Zahlung für Aufbewahrung von 
Procente und Dibidendenpapieren (1 Jahr) ift auf, 
½ pCt. (4 Kop. pro 100 RbL) der Nominal? 
ſumme der Einlagen in Nubelu 15 des Sue 
perials feſtgeſetzt. 

12. Für Aufbewahrung von Werthpapieren 
und Dokumenten (auf ein, halbrs Jaht) werden 
½ pGt (2 Kop. pro 100 9061.) erhoben. 

13. Werthſachen können nur iu feſten Holz⸗ 
oder Metallkiſten mit gutem, Verſchluß deponirt 


können deponirt werden 
Handels ⸗Inſtitutionen, und 


werden, welche daun diu Gegenwart de8 Dee 
ponenten verſchloſſen, ver figgelt und ggpogen 
werden, 


14. Die Zahlung für Aueh von 
Werthſachen iſt für ein halbes p (ty 0 
auf I Rbl. pro 20 Pfund des Gefannılgevi 
außerdem Als 50 Kop. pro 100 Rbl. D 
ſammtwerlhes derſelben, feſtgeſetzt. . 

15. Die Zahlung für Documente mit feft 
geſetztem Werth wird in der Höhe, folder für 
Werthpapiexe cogn für ſolche ohne beftiminten, 
Werth — 5 ML. pro Packet. 4 

16, Coupons der Einlagen, beſtehend aug 
Protent⸗ und Dividendenpapleren, werden Dens 
jenigen ausgefolgt, denen dag Recht der Ringe 
nießung PLU 


— Aus bem Geſchäftsverkebr. Die 
Actlen⸗Geſellſchaft der Baume 
woll Manufacturen vou Hein⸗ 
zel & Kuniher hierſelbſt zeigt durch Munde 
ſchreiben an, daß laut Beſchluß der Generalber⸗ 
ſammlung der Actionäre vom 14. (27.) Oclober 
d. J. die Verwaltung aus folgenden Mitgliedern 
beſteht: 


2 
ite 


Vorſitzender und digponirender Director: 
Herr Manufackuxraih Julius Kur 
niger, 


, Handelsdirettor ; Herr Sofef von Ga ne 
ani, 

Divectoren der Verwaltung die Herren: Bac 
ron Julius Theodor von Qeímyel, 
Baron Ludwig von Heinzel und Com⸗ 
mergienrath Rudolf Hammerſchmidt, 


Candidaten der Verwaltung die Herren: 
Louis kavier Schmutz und Bictor 
Buckley. 


Die Geſellſcha ft wird ſtakutengemäß durch die 
Unterſchriften von je zwei Mitgliedern der Ver⸗ 
waltung rechtsverbindlich verpflichtet, doch hat die 
Verwalkung außer Herrn Manufactnerath Julius 
Kuni ger und Herrn Baron Julius Th es 
odor von Heinzel, auch Herrn Joſeph 
von Tanfani autorifirt, die lanfenden Geſchäfts⸗ 
angelegenheiten rechtsverbindlich allein zu unter⸗ 
zeichnen, 

Berner hat die Verwaltung ihrem Tangjähri« 
gen Mitarbeiter Herm Edmund Thoelke 
ift derſelbe befugt, 
mit einem der bisherigen Progurifte Herrn D 8» 
car Macgewsti oder Herm Lone Fae 
vier Schmitz die Firma rechtsverhindlich 
zu zeichnen. ; s 

— Kürzlich berichteten wir, daß der Warf r 
Schrifiſteller Wladyslaw Rey mount, ONE pur 
letzen großen Hataſtrophe auf der Wie⸗ 
ner Bahn jene Geſundheft eingebüßt hat, von 
der Bahn einen Schadenerfatz von 100,000 Rol. 
verlangt. Die fachmünniſche Commiſſion, die ſich 
mit der Prüfung aller Eutſchädigungs⸗Fordexungen 
beſchäftigt, hat dieſe Forderung als zu hoch abge⸗ 
wieſen und es dem Kläger freigeſtellt, fi an das 
Gericht zu wenden, 

Nachabmenswerth. In der am 
Freitag ſtattgehabten Sitzung der Verwaltung der 
Lod zer Kaufmanngbank cbe ce 
fen, mit Rückſicht auf die allgemeine Xhetreriun 
die Gehälter ihrer ſämmtlichen Beamten wien 
der Wintermonaſe um 20 Prozent zu ere 
höhen. 

— Zwei kleine Brände. Su einer Woh⸗ 
nung des Hauſes Widzewskaſtraße M 47 geriet) 
am Freitag Nachmittag um 4 Uhr eine Matratze 
in Brand. Anftatt das unbedeutende Feuer mit 


einigen Kannen Waſſer zu löſchen, mußte zu die⸗ 


ſem Behufe natürlich erſt die Feuerwehr gerufen 
werden, von der die beiden ſtabilen Ablheilungen 
erſchienen. 

Ferner entſtand in der achten Stunde in ei⸗ 
ner Wohnung des dritten Stockwerkes des Hauſes 
Poludniowaftrage W 2 dadurch ein eines, Feuer, 
daß fid) ein unter dem Feuerherd befindlicher Bal⸗ 
fen entzündete. Hier trafen ebenfalls die beiden 
jedoch kam nur die 
das unbedeutende Feuer 


erſte in Thätigkeif, die 


binnen kurzer Zeit löſchte. 


Gummiwaaren vom fauitácen 
Standpunkt. Bei der großen Verbreitung der 
Gummiwaren iſt eine Prüfung derſelben auf den 
Grad ihrer Qualität in ſauitärer Beziehung gewiß 
von Intereſſe. Dr. Bulowski in St. Petersburg 
hat in dieſer Richtung Unterſuchungen angeſtellt 
und die Reſultate in ſeiner Differtation (in der 
Militär⸗Mediciuiſchen Akademie) unter der Bezeich⸗ 
nung: „Einige Gummiwaaren vom hygiefniſchen 
Standpunkt“ niedergelegt. Seine Folgerungen find 
dahin zuſammenzufaſſen, daß z. B. Gummiſpielzeng 
nur dann für unſchädlich gelten kaun, wenn dfe 
erſteus auf dem Waſſer ſchwimmen, zweitens ela 


ſowie die Herren 98 o v m 8, Frenzel, Nolte, | 


ſtiſch find und drittens, wenn ihre Gonfifteng weich 
iſt. Je größer das ſpecifiſche Gewicht dieſer Gegen⸗ 
ſtände ift, befto mehr mineraliſche Beimiſchungen 
enthalten fie und deſto weniger hygieiniſch find fie 
folglich. 

— Vom Warſchauer Kohlenmarkt 
schreibt der „Bapmusoriä Asenaags“: Trotz 
der Bemühungen der Grubenbeſizer fangen die 
Kohleupreiſe an zu fallen, In dieſen Tagen zahlte 
man auf der Börſe für inländiſche Kohle 1 Rbl. 
20 Kop., für ſchleſiſche 1 Rol. 5 Kop. für den 
Korzee (6 Pud). Im Detailhandel hält ſich der 
Preis allerdings auf der früheren Höhe vou 1 
Rbl. 60 Kop. pro Korzec, aber auch das ift tröſt⸗ 
lich, daß er wenigſtens nicht ſteigt, wie im vori⸗ 
gen Jahre. 


— Der nächſte Jionlſtenkongreß wird / 
wie die jüdiſchen Blätter mittheilen, am 12. Au⸗ 
guſt in London ſtattfinden. 


— Dank der Pariſer Ausſtellung iſt es dem 
ruſſiſchen Conſul in Paris gelungen, in Hamburg 
eine Fabrik gefälſchter ruſſiſcher Wech ⸗ 
ſelformulare zu entdecken. „Wie der „Bapm. 
Auen.“ ſchreibt, find bei einer Hausſuchung beim 
Hamburger Kaufmann Lewi über 300,000 Wech⸗ 
felblanfette gefunden worden, die im Auftrage eines 
Einwohners von Kaliſch angefertigt waren. Eine 
Partie von 60,000 Wechſeln war bereits durch 
einen gewiſſen Goltfried nach Rußland befördert 
worden. Der Werth der confiseirten Wechſel bes 
trägt im Ganzen ungefähr 300,000 Rbl. Inke⸗ 
reffant ift, daß der Hamburger Litograph, der die 

echſel anfertigte, ſich durchaus nicht deſſen be⸗ 
wußt war, daß er fic) eines Verbrechens mitſchul⸗ 
dig machte. Er war ſogar ſo naiv geweſen, ſeine 
Fabrikate in einer Vitrine auf der Pariſer Aids 


ſtellung öffentlich auszuſtellen, und dadurch gelang | 


es auch den Behörden, der Fälſchung auf die Spur 
zu kommen, 


— Das Programm der Soiree für Mitglie⸗ 


der, die am Montag im Lodzer Muſikverein 


ſtallfindet, ift folgendes: 

1. Arens ki, Trio für Clavier, Violine und 
Cello, vorgetragen von den Her⸗ 
ren Halpern, Bableki und Goebel. 

2, a) Bevignaui, Ich glaube Dir, 

b) Roſſin i, Tarantella, 
geſungen von Frau Brzozowska. 
3. a) 81631, Liebeslied, 
b) Rubinftein, 
Oſtrow“, 
vorgetragen von Herrn Wolſſohn. 
4. a) Bargycti, Dol, 
b) Monſusz ko, Wiosna, 
gefungen von Frau Brzozowska. 
5. Chopin, Etude eis moll, 
^ Polonaife es dur, 
vorgetragen von Herrn Wolſſohn. 
Mitglieder haben frelen Zutritt, ihre Fami⸗ 
lien zahlen 50 Kop. und eingeführte Gäſte 1 Rol, 


pro Perſon. Für numerirte Plätze ſind je 50 Kop. 


zuzuzahlen. 


— Vom chriſtlichen Lebrerverein. Das 
Snformationsbureau des chriſtlichen Lehrer⸗Vereins 
bringt zur Keuntuſß, daß gegenwärtig ein auswär⸗ 
liger Poſten n eine Lehrerin, ein hiefiger Por 
ſten füt eine Franzöſin und ein Poſten für einen 
Lehrer für einfache und doppelte Buchführung zu 
beſetzen find. 

Im Laufe dieſer Woche werden die Jntereſ⸗ 
ſenten von nachſtehend verzeichneten Verei nsmit⸗ 


gliedern im eigenen Lokale Dzielnaſtraße W 31, 
von 7—8 Uhr Abends empfangen!: 


Montag : Frl. Berg, 
Dienſtag: Herr Tomaszewski, 
Mittwoch: Frl. Gabszewicz, 
Donnerſtag: Herr NM 
Freitag: Frl. Pettowsta, 


Sonnabend: Herr Zimmer. 


Das Bureau offerirt feine Dienſte unent⸗ 
geltlich. 


— Zweite Warſchaner Geſellſchaft 
gegenfeitigen Credits. Am 4/17. October 
d. J. ift in Gemäßheit der unterm 31. März d. 
J. durch den Finanzminiſter beſtätigten Statu⸗ 
ten die zweite Warſchauer Geſellſchaft gegen⸗ 
ſeitigen Credits errichtet worden, mobei laut Bee 
schluß der Generalverſammlung der Mitglieder der 
Geſellſchaft folgende Perſonen gewählt worden finds 
Zum Rath: Herr Graf Moritz Zamoyſki, Prä⸗ 
fient, Alexander Czaſewitſch, Vicepräſident, Thad⸗ 
daeus Hantke, Fürſt Wladimir Teniſcheff, Boles⸗ 
low Eiger, Wladislaw Rawicz, Maximilian 
Pofuanfti, Felix Godycki⸗Cwirko, Heinrich Welt. 
Zur Verwaltung * Herr Boleslaw Chrzanowſki, 
Herr Stefan Woyzbun, Herr Wladislaw Kempinſki. 
Auf Grund des $17 der Statuten iſt es der Ges 
ſellſchaft geſtattet, alle in den Kreis der Bankge⸗ 
ſchäf te einſchlagenden Operationen zu beſorgen. 
Laut § 56 wird jeder ſchriftliche Verkehr der Ge⸗ 
ſellſchaft durch die Verwaltung mit Unterfdjriften 
des Präfidenten und eines der Verwaltungsmit⸗ 
glieder unterzeichnet werden ſollen. Das Bureau 
der Geſellſchaft (Warſchau, Erywauska 3) hat 
feine, Thätigkeit am 7./20, October 1900 eröffnet. 

— Im Thalia⸗Thater wird heute Abend 
die prächtige Operette „Boccaccio“ zum erften Male 
aufgeführt und machen wir auf diefe Vorſtellung 
aus dem Grunde ganz beſonders aufmerkſam, weil 
fämmtliche erſten Geſangskräfte, nämlich die Da⸗ 
men Rudolph, Giccarb, Weyer, 
Kugelberg⸗Meffert und Freytag 


Stempel und R. Werner 
thien beſchäfti gt find. 

Am Nachmittag findet bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen eine Wiederholung des Schwankes „Die 
Dame von Maxi m“ ſtatt. 


— Verdichten von Fenſterrahmen. 
Bald wird der rauhe Nordoſt durch die Straßen 
heulen, und wo er auch nur ein kleines ſchmales 
Ritzchen findet, da wird er es benutzen, um ins 
Zimmer zu ſchauenz den gefährlichen Zug zu er⸗ 
zeugen und die behagliche Wärme hinaus zu trei⸗ 
ben. Eine jede Hausfrau wird deshalb fou ſetzt 


in Haupipar⸗ 


„dafür forgen, daß alle Fenſter dicht ſchließen. Ein 


weſens mit Stumpf 


gules Mittel, um ältere, etwas ausgetrockucte 
Feuſterrahmen zu verdichten, fei wie folgt augege⸗ 
ben: Man beſtreſche den Rahmen des Fenſter⸗ 
flügels au der Schließſeite mit Glaſerkitt, das 
Fenſterkreuz an der betreffenden Stelle mit Kreide 
und ſchließe daun den Flügel möglich feſt. Der 


Glaſerkitt muß alle nicht gut ſchließenden Stellen, 


ausfüllen und an den Seiten herausgequetſchl wer⸗ 
den. Das Ueberflüſſige entſerut man mit einem 
Meſſer. Die Kreide verhindert das Anhaften 
des Kittes, fo daß der Fenſterflügel ſich gut öff⸗ 
nen läßt. 


Geheimmittel⸗ Schwindel. Wer 
beim Scheiden des etwas voreilig zu Grabe getra⸗ 
genen 19. Jahrhunderts Rückſchau hält auf die im 
letzten Giculum vom Menſcheugeiſt erzeugten 
Großthaten der Wiſſenſchaft und Technik, der ijt 
wohl leicht geneigt zu dem ſelbſtzufriedenen Aus⸗ 
ruf: „Wie haben wir's doch ſo herrlich weit ge⸗ 
bracht!“ Daß indeß neben mancherlei Licht auch 
noch in unſeren fortgeſchrittenen Tagen viel Schat⸗ 
ten zu finden iſt, das lehrte ein im Gewerbe⸗ 
verein zu Dresden gehaltener hochintereſſanter Vortrag 
des Dr. Beythien, Direktors des ſtädtiſchen chemi⸗ 
ſchen Unterſuchungsamtes, über „Geheimmittel⸗ 
ſchwindel“. Wenn es den Bemühungen der Bee 
hörden bisher noch nicht hat gelingen wollen, die 
uͤppig wuchernde Giftpflauze des Geheimmittelun⸗ 
und Stiel auszurotten, fo 
liegt dies nach Meinung des Redners daran, daß 
dieſe Schmarotzerpflanze in dem bei Hoch und 
Niedrig noch immer graſſirenden Aberglauben, 
einen überaus günftigen Nährboden findet. Das 
Gemeimnißvolle, das dieſen Mitteln anhaftet, im 
Bunde mit einer ſchwunghaft belriebenen Reklame 
übt auf die weiteſten Volkskreiſe einen unwider⸗ 


ſtehlichen Reiz aus, und aug denſelben Gründen, 


eda eee pfuſcher fid eines in unferer aufgeklärten Zeit 


aus denen Wahrſager, Karteulegerinnen und Kurs 
ges 
radezu unbegreiflichen Zulaufs erfreuen, greift 
mau leider vielfach lieber zum Geheimmittel, als 
daß man nach dem Arzt ruft. Einige draſtiſche 
Belfpiele von der chemischen Zuſammenſetzung gee 
wiſſer Geheimmittel zeigten der Verſammlung, 
wie es fid) dabei in den meiſten Fällen um gee 
meinen Betrug, zum mindeſten aber um eine 
elende Geldſchneiderei handelt. So beſtehl das 
viel gepriefene und „ärztlich empfohlene“ Nutrol 
aus nichts anderem, als einem billigen Stärkeſy⸗ 
rup mit ganz geringen Zufäßen von Pepfin und 
Salzſäure. Die mit 3 Mk. verkaufte Büchſe — ift 
kaum 40 Pfg. werth. Als dieſe Thalſachen dem 
Publikum von veiſchiedenen Landes medizinalbehör⸗ 
den bekannt gegeben worden waren, vedete die 
Fabrikanten auf den “genialen Gedanken, ihren 
Stärkeſyrup einfach unler einem anderen Namen 
an den Mann zu bringen: fie nannten ihr ſtark 
in Mißkredit gerathenes Produkt einfach „Nural“, 
und als ſolches brachte das Präparat ſeinen Gre 
zeugern auſ's Neue mand) klingendes Sü mnchen 
ein. Noch ſchlimmer ſteht es um ein für 3,60 
Mk. verſandles Erzeugniß: „H. Ahlemann's 
Badeſalz“, das nichts weiter als zerſtoßene Papri⸗ 
kaſchoten und etwas Kaftanienmehl im Werthe 
von 10 Pfg. enthält. Ein chemiſch unterſuchtes 
Aſthma⸗Mittel, für das fid) der „Erfinder“ 2,50. 
Mk. bezahlen ließ, ftellte ſich als mit etwas Zuk⸗ 
kercouleur gefärbtes Waſſer heraus. Nicht viel 
Günrftigeres wußte Redner von dem fog. Pagliano⸗ 
Syrup und den Sauerſtoff⸗Präparalen der neuer⸗ 
dings unter dem Anſchein eines ärztlichen Unters 
nehmens in's Leben gerufenen „Berliner Vitafer⸗ 
Geſellſchaft“ zu berichten. Viel Schwindel wird 
auch mit ſolchen Mitteln getrieben, die bei tech- 
niſchen Betrieben oder im bürgerlichen Haushalt 
allerlei Gutes ſtiften oder Böſes verhüten ſollen, 
fo mit den ziemlich werth⸗ und nutzloſen Mit⸗ 
ieln gegen Keſſelſteinbildung, ferner Mitteln wie 
Waßmuth's Fleckenwaſſer „Opal“ oder einer mit 
9 Mk, zu bezahlenden Eſſenz gegen das Lahmen 
der Pferde, die ſich Jedermann für 45 Pfg. aus 
Spiritus, Salmiak und Kupfervitriol herſtellen 
kann, einem theuer verkauften Anſtrichmittel für 
feuchte Wände, das nichts als eine Miſchung von 
Gyps und Cement iſt, ꝛc. Ganz beſonders 
warnte Reduer auch vor dem Ankauf und Gee 
brauch von jener Unzahl von kosmetiſchen Ges 
heimmitteln, als Schminken, Pudern, Haar⸗ 
Mundwäſſern, Kraftpulvern, die volle Formen ge⸗ 
ben ſollen, u. dergl. mehr. Ein klaſſiſches Bei⸗ 
ſpiel des auf dieſem Gebiete getriebenen Humbugs 
theilte Redner am Schluſſe feiner Ansfiihrungen 
mit. Eine findige Dresdnerin hat ein Ent⸗ 
haarungsmiltel in den Handel gebracht, das fie 
ſich mit der Kleinigkeit von 2,50 Mk. pro Flacon 
bezahlen läßt. Bei genauerem Hinſehen iſt in 
den Büchschen aber nichts als — Kolophonium 
enthalten. Die Anweifung zu dem „völlig ſchmerz⸗ 
loſen“ Gebrauche dieſes „ausgezeichneten“ Mittels 
beſagt, daß man das „Präparat“ möglichſt heiß, 
d. h. in geſchmolzenem Zuſtande auf die von 
Baarthaaren zu befreiende Oberlippe zu bringen 
und dort erkalten zu laſſen habe. Beim Ent⸗ 
fernen der erkalteten Maſſe würden die Haare da⸗ 
ran feſtgeklebt ſein und könnten ſo „leicht“ heraus⸗ 
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ſchnurrbartbehaftele 
hereinge Nllen 


viele 


gezogen werden! Wie 
darauf 


Grazien mögen wohl ſchon 
fein ? 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

F. Glückowski aus Zarski⸗Kolodeſch, K. Kra⸗ 
nas, Stadtbrief, B. Schuller aus Brünn, W. 
Wilczewski (2 Briefe) aus Bialyſtock, K. Woſcle⸗ 
chowski, E. Figarski, H. Börner, M. Schröter, 
J. Konidi und W. Neuhaus, ſämmtlich aus 
Warſchau, Wilczaskt aus Berlin, A. Peſter aus 
Breslau, M. Kaszlowski aus Daſchlegar, Rösler 
aus Wilna, Geberne aus Kattowſtz, H. Freind⸗ 
lich aus Grodno, H. Tilk aus Deutſchland, M. 
Dankowicz aus Nikolajew, S. Vogelſohn aus 
Libau, Sch. Sokolowski aus Breſt⸗ Litewst, 
W. Cheraſtniowski aus Siedlec, M. Lewy aus 
Petrikau, S. Marklun aus Uralsk, M. Wilk aus 
Lida, Wulf aus Szager, Warszawski aue Skier⸗ 
niewice, 3. Eppſtein aus Radom, J. Chf acki 
aus dein Poſtwaggon, J. Landau aus Wien. 


Aus aller Welt. 


— Im Löwenkäfig. Eine aufregende 
Scene ſpielte ſich jüngſt in dem neuen 
Hippodrom am Boulevard Clichy ab. Man kennt 
die Geſchichte von dem ausdauernden Engländer, 
der beſtändig einem Löwenbändiger nachreiſte, um 
das Schauspiel zu erleben, daß er von feinen Lö⸗ 
wen gefreſſen würde. Wäre er dem Löwenbändiger 
Georges Marck im Hippodrom geſolgt, ſo hätte 
er feine Beharrlichkeit beinahe belohnt ger 
ſehen, denn wenig fehlte, ſo wäre der Artiſt von 
ſeinem Löwen „Champion“, den er ſeden Abend in 
Geſellſchaft von zwei Löwinnen dem Publicum 
vorführt, verſpeiſt worden. Zwei Vändigerinnen 
befanden ſich bereits in dem Käfig, als gegen 11 
Uhr die Löwennummer des Programms begann, 
Aber kaum hatte ihn Marck betreten, fo ſpraug 
„Champion“ auf ihn und biß ihn in den Arm, 
indem er mit feiner Tatze das Geſicht des Thier⸗ 
bändigers zerſt iſchte. Das Blut floß ſofort in 
Strömen. Aber glücklicher Weiſe verlor Mard 
feine Geiſtesgegenwart nicht und brachte „Cham⸗ 
pion” mit der Peitſche zur Naifon. Gleichzeitig 
öffuelen die Diener die Thür des Käfigs und der 
Rückzug gelang ihm. Er ſiel einem der Diener 
ohnmächtig in die Arme und wurde hinausge⸗ 
ſchafft, während im Zuſchauerraum eine unbeſchreib⸗ 
liche Panik ausbrach, die hauplſächlich dadurch vers 
schuldet wurde, daß die Diener, de ren fid) eben⸗ 
falls eine begceifliche Aufcegung bemächtigt hatte, 
vergaßen, die Thür des Käfigs zu fliegen. Glück 
licher Weiſe lief iudeß Alles noch verhältuißmäßig 
gut ab. Eine Anzahl Frauen fielen in Ohnmacht; 
einige Perfonen erhielten im Gedränge Quetſchun⸗ 
gen und Contuſionen. Aber auch das Leben des 
Thierbändigers iſt, wie es heißt, von keiner 
ernſten Gefahr bedroht; die Thür des Käfigs 
wurde noch zu rechter Zeit geſchloſſen. Urſache des 
ganzen Vorkommuſſſes ſcheint folgender Umſtand 
zu fein. Eine der beiden Löwinnen halte früh 
ein Junges geworfen, das ihr ſofort genommen 
wurde. „Champion“ war über dieſen Prinzenraub 
ſehr aufgeregt geweſen. Daß der Bändiger mit 
diefem Umftande zu rechnen vergaß oder nicht 
rechnen wollte, rächte fidj. 


— Zu einem ſenſationellen Geeiguifi 
erſten Ranged ſcheint fij in Berlin der gegenwär⸗ 
tig dort geführte Prozeß gegen den vielfachen Mil⸗ 
lionär Banquier Sternberg zu geſtalten. Sterne 
berg war am 12. April wegen Vergehens gegen 
die Sittlichleit zu zwei Jahren Gefängniß und 
drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. Das 
Reichsgericht halte das Urtheil aus verſchlede nen 
Gründen annullirt und fo kam die Sache neuer⸗ 
lich zut Verhandlung vor die Strafkammer. Im 
Verlaufe des Zeugenverhöres hatte nun der mit 
den Recherchen bezüglich des Sittlichkeitovergeheus 
Sternberg's beauftragt geweſene Kriminalſchutz⸗ 
mann Slierſtädter einen Kriminalcommiffär bee 
ſchuldigt, auf ihn zu Gunſten Steruberg's einge⸗ 
wirkt zu haben, was von dem Kriminalkommiſſär 
entſchieden beſtritten wird. Gleichzeitig verlautet, 
daß die betreffenden Polizeibeamten unter Entbin⸗ 
dung von der Pflicht der Amtsverſchwiegenheit zu 
uneingeſchränkler Zeugenausſage ermächtigt worden 
find. Stie rſtädter und der Kommiſſär üben dienſt⸗ 
liche Funktionen gegenwärtig nicht aus. Nach der 
Klärung der Sachlage in dem gerichtlichen Ver⸗ 
fahren wird im Disciplina rwege nunachſichtlich 
eingefchritten werden. Su Folge dieſer Vorgänge 
im Mozeſſe fand auch zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow und dem Miniſter des Ju⸗ 
nern v. Rheinbaben eine Beſprechung ſtatt. Be⸗ 


merkenswerth ijt auch, daß im Verlaufe des Pros 


und 


zeſſes zu Tage kam, daß der Berliner Polizei⸗Di⸗ 
rektor von Meerſcheidt⸗Hülleſem in finanzieller Ab⸗ 
hängigkeit von Sternberg war und hierdurch arg 
kompromittirt erſcheint. 


Ueber den Prozeß Sternberg haben wir 
zunächſt nicht ausführlich berichtet, weil ihm An⸗ 
ſchuldigungen zu Grunde liegen, die das nicht jene 
ſalionslüſterne Publikum nicht intereſſiren und 
zudem widerwärtig find. 


— Nette Nachrichten werden der „Hongkong 
Daily Pref" aus Manila berichtet über Grau⸗ 
ſamkeiten, die einheimiſche, im Dienſte der 
Amerikaner ſtehende Truppen mit Vorwiſſen ihrer 
amerikaniſchen Offiziere begaugen haben. Da ijt 
zunächſt die ſogenaunte „Waſſerkur“ eine ſehr be⸗ 
liebte Art der Folter. Der Gefangene wird dabei 
an Armen und Beinen gebunden, worauf man 
ihm einen Stock oder einen Gewehrlauf quer vor 
den Mund hält, ſo daß er ihn nicht ſchließen 


man ſich mit Ruhe für den 


ne 268 


kann. Dann wird dem Unglücklichen Waſſer ein⸗ 
gegoſſen, das er wohl ober übel ſchlucken muß. 
Damit fährt man fo lange fort, bis das Opfer 
es nicht mehr aushalten kann und alle Angaben 
machl, die von ihm verlaugt werden. Eine andere 
Art, die Gefangenen zu quälen, iſt die, daß man 
fie zum Schein aufhängt, bis fie beinahe erſtickt 


find. Bei einer foldjen Gelegenheit ſoll ſogar, 
wie die genaunte Zeitung behauptet, ein Offizier 
zugegen geweſen fein. Dieſer war jo erbitſert 


über die fortgefeßte Weigerung von zwei Gefau⸗ 
geuen, das Verſteck von Waffen anzugeben, daß er 
befahl, fie aufzuhäugen und zwar an einem Gale 
gen, der ſchon für eine wirkliche Hinrichtung fer⸗ 
figgeftellt war. Der eine Gefangene wurde alſo 
vor den Augen ſeines Kameraden aufgehängt und 
dann wie todt herabgelaſſen. Hierdurch wurde der 
zweite Gefangene fo eingeſchüchlert, daß er vers 
ſprach, die Amerikaner an den Ort zu geleiten, 
wo die "eil verborgen waren. Jin! Offi⸗ 
ziere, deren Namen die Zeitung anglebt, find 
bereits wegen folder Unthaten ihrer Unters 
gebenen beſtraft worden, aber nur ſehr gelinde, 
weshalb das Beifpiel in keiner Welſe abſchreckend 
wirken kaun. 


— „Die Geſellſchaft zur Förderung der 
Luflſchifffahrt“ in Frledrichshafen veröffentlicht 
ſoeben einen officiellen Bericht über das Ergebniß 
der zweiten und drifter Auffabet des Zep⸗ 
pelin'ſchen Flugſchiffes am 21. October. 


Dieſes Ergebniß ſaßt der Bericht in folgenden 
Schlußworten zuſammen ; 
„Die drei Aufſtiege haben bereits erwiefen, 


daß wir ein Fahrzeug geſchaffen haben, welchem 
lug durch die Luft 
anvertrauen kaun. Daſſelbe ift vollkommen lenk⸗ 
bar, ſowohl ſeſtlich als in der Höghenrichtung. 
Mit feiner Geſchwindigkeit von acht Secunden⸗ 
metern vermag es in mäßiger Höhe über der 
Erde, nur an Tagen mit ſtarkem Winde nicht, 
auch nach dem Winde enlgegengeſetzten Richtungen 
zu fahren. Der überſchüſſige Auftrieb von etwa 
1200 Kilogramm und der geringe Bedarf an 
Ballaſt geſtalten nicht nur den Einbau einer 
ſolchen Verſtärkung, daß keine fahrthindernden 
Aufwölbungen des Gertpped mehr vorkommen, 
ſondern auch die Mitführung weiterer Perſonen 
oder von Nutzlaſten, inobeſondere eines Benzin⸗ 
vorrathes für mehtlägige ununterbrochene Fahrten. 
Noch wenige Verſuchöfahrten würden demnach gee 
nügen, um mit aller Sicherheit ſelbſt weitere 
Neijen unternehmen zu können.“ — Gleichzeitig 
mit dieſem Bericht hat der Schriftſteller Eugen 
Wolf, der bekannllich alle drei Aufſtiege mitmachte, 
ein Flugblatt ausgegeben, worin er We verſchieden · 
artigen Kritiken, die das Luflſchiff erfahren hat, 
humoriſtiſch gloſſirt. Auf die Frage, warum 
Graf Zeppelin ſetzt nicht mehr auffahre, giebt 
Eugen Wolf folgende Antwort: „Well der Graf 
„ganz fertig iſt“, mit feinen Geld nämlich. Er 
Hat jo viel von feinem Vermögen in dleſe epoche⸗ 
machende Arbeit Hineingeftedt, daß er weitere 
Opfer nicht bringen kaun, und darauf augewieſen 
ift, daß ihm deulſches Capital und der Staat ent 
gegenkommen, um ihm zu ermöglichen, fein Werk 
bis aus Ende, bis zum vollkommenen Erfolg 
durchzuführen,“ 


— 15 Sjabre lebendig begraben. Aus 
Venedig wird der „Deutſchen Welt- Warte" unter 
bem 30. Oktober geschrieben: „Zwei Scheuſale in 
Menfchengeftalt wurden in dem Ehepaare Tola 
zu Salgareda, einem Dorfe bei Venedig, verhaftet. 
Ein faſt unglaublicher Fall von Graufamkeit dies 
fe Elternpaares gegen ihre eigene Tochter kam 
an's Tageslicht. Die Nachbarn derſelben wollten 


wiederholt jeltfame Laute, die aus dem Keller 
des Hauſes der Tolga, hervordrangen, vernommen 
haben. Als nun auf das fortgefeste Gerede der 


Dorfbewohner hin ein GendarmeriesOffizier ſich 
entſchloß, den unterirdiſchen Raum zu Injpiziren, 
entdeckte er ein lebendeg Weſen, das eine entfernte 
Aehnlichkeit mit einer menſchlichen Geſtalt hatte, 
in einem Winkel liegend. Daſſelbe befand ſich 
in gänzlich nacktem, abgemagertem und verkom⸗ 
menem Zuftande, ſtieß unartifulirte Laute aus und 
begann äagſtlich zu heulen, als das ungewohnte 
be die nur wenig enwickelten Pupillen, 
endete. 


Die angeſtellte Unterſuchung kam nun der 
ſchrecklichen Wahrheit auf die Spur, delt dieſe 
unglückliche Kreatur die eigene 18fährige Tochter 
der Soia'á war, die nach einem 15fährigen Auf⸗ 
enthalte in diefem grauſamen Kerker gänzlich miß⸗ 
geſtaltet war, nur 90 em. mißt und nicht auf⸗ 
recht ſtehen kaun. ; 


Als dreijähriges Kind verſchwand das Mädchen 
und die Eltern gaben au, ſie ſei ertrunken. Die⸗ 
fer in den Annalen der Phyſiologie einzig da⸗ 
ſtehende Fall erregt in medizin iſchen — reifen 
großes Intereſſe. Man hofft das arme Weſen 
am Leben zu erhalten und die Beobachlung der 
allmählichen Entwicklung feiner intellektuellen 
Fähigkeiten, die jetzt auf niedrigerer Stufe ſtehen, 
als die vieler Thiere, wird dem Phyſiologen ein 
anregendes Studium bieten. 


Die unmenſchlichen Eltern des Mädchens 
konnten nur von der Polizei vor der rächenden 
Hand der empörten Menge gejchügt werden. 


— Wie eine Königin ſich erklärt. 
Die Verlobung der Königen Sele der 
Niederlande mit dem Herzog Heinrich von Med 
lenburg⸗Schwerin legt die Frage nahe, von wel⸗ 
cher Seite das entſcheidende Wort bei der Wer- 
bung gefallen ift und bei fürſtlichen Brautleuten 
überhaupt zu fallen pflegt, falls der Freiersmann 
einer regierenden Königin nicht auch ſelbſt 
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König ift. Nach den Regeln höfiſcher Etiquette 
darf ein Freier, der nicht im gleichen Range mit 
einer regierenden Königin ſteht, dieſer keinen 
Heirathsantrag machen und ihr auch ſeine Liebe 
nicht erklären. Da nun das weibliche Empfinden 
einer Königin wohl verbietet, ſelbſt einem geliebe 
ten Manne einen Heirathsantrag zu machen, fo 
euffteht ein „heikler“ Zuftand. In ähnlicher 
Lage wie jetzt die Königin Wilhelmine befand 
fid) im Jahre 1839 die Königin Victoria von 
England. Nachdem ſie 1837 im Alter von 18 
Jahren den Thron beftiegen hatte, wiin}djte man 
im Lande, daß die Königin ſich vermähle. Die 
junge Königin hatte auch eine ſtille Neigung. 
Ein Jahr vor ihrer Thronbeſteigung (1836) 
hatte der Herzog von Coburg mit feinen beiden 
Söhnen (Albert und Ernſt) einige Wochen in 
England zu Beſuch geweilt, und es hatte ſich 
zwiſchen dem Prinzen Alvert und der damaligen 
Kronprinzeſſin Victoria ein zartes Band geknüpft. 
Wäre damals ſchon das entscheidende Wort ges 
ſprochen worden, — [o hätte die Verlobung keine 
großen Schwierigkeiten geboten. Nun aber war 
Princeß Victoria Königin geworden, und als 
1839 Prinz Albert, der zu einem ſchönen, ſtatt⸗ 
lichen und geiſtvollen Mann herangereift war, 
wieder nach England kam, ſtellte jid) die Etiquette 
zwiſchen das Liebespaar. Am 14. Oktober ließ 
die Königin ihren Miniſter Lord Melbourne 
rufen und theilte ihm mit, daß ſie bereit ſei, 
dem Prinzen Albert ihre Hand anzubieten. 
Nach langen Berathungen mit den Hofchargen 
und den Miniftern wurde feſtgeſetzt: Die 
Königin ſollte öffentlich dem Prinzen ein Zeichen 
des Wohlwollens geben, und wenn der Prinz 
dieſes Zeichen hinreichend günſtig aufnehme, 
follte fie ihm kurze Zeit darauf „den Muth zu 
einem indirecten Heirathsantrag machen“. In 
den nächſten Tagen fand ein Hofball ftatt, und 
auf dieſem überreichte die Königin Bictoria dem 
Prinzen Albert einen kleinen Blumeuſtrauß. 
Da ein derartiger Fall, befouders in England und 
am eugliſchen Hofe, etwas ganz außergewöhuliches 
ift, fo galt jene Ueberreichung als erſte Ermuthi⸗ 
gung der Königin an den geliebten Mann. Mit 
größter Spannung erwartete die Hofgeſellſchaft, 
was Pring Albert uun thun würde. t Prinz 
wollte den Blumenſtrauß an feiner Bruſt bee 
feſtigen, das geſtattete aber die eng zugeknöpfte 
Modo nicht. Da zog der Pring fein Taſchen⸗ 
meſſer hervor, ſchlißte den Uniformrock gerade 
auf der Stelle über dem Herzen auf und brachte 
boit den Shanß an. So halte die Königin dem 
Prinzen ihre Neigung gezeigt und diefer fie 
freudig erwidert. Der Prinz ‘teat nun an die 
von den Miniſtern umgebene Königin heran und 
erklärte, ex wolle in den nächſten Tagen abreiſen. 
Mit beredten Morten dankte er für die Gaſt⸗ 
freundſchaft, die er in England genoſſen habe, 
worauf die erröthende Königin die Frage an ihn 
richtete: „Wenn es Eurer Hoheit fo gut in 
England gefällt, wären Sie wohl geneigt, für 
immer bei uns zu bleiben?“ — „Ich würde den 
beſtändigen Aufenthalt hier mit meinem Leben 
bezahlen,“ war des Prinzen Antwort. Dann ver⸗ 
ſchwand die Königin, begleitet von ihren Mini⸗ 
ha. und am nüchſten Tage empfing fie den 
Prinzen ohne Zeugen. vd 
fand die Schließung der Ehe ſtatt, die fid) fo 
llücklich geftaltete und die erſt durch den im 
Fahre 1861 erfolgten Tod des Prinz⸗Gemahls 
gelöſt wurde. 


Telegramme. 

Kaſa u, 9. November. Zwiſchen Niſhul 
Nowgorod und Kaſan iſt die Navigation ge⸗ 
ſchloſſen. 

Frankfurt eg. M. 9. November. In 
heutiger Nacht ift bei Offenbach ein Perſonenzug 
auf den Berliner Zug aufgefahren. Die letzten 
zwei Waggons des Berli ner Zuges geriethen in 
Brand. Bis jetzt find ſieben verkohlte Leiden aus 

den Trümmern herworgeholt worden. 

Frankfurt a, M., 9. November. Bei 
der Kalaſtrophe in Offenbach find, wle ſich nach⸗ 
träglich herausſtellt, 8 Perſonen umgekommen und 
30 ſchwer verwundet. 

Hamburg, 9. November. Ein mit dem 
Dampfer „Hamm“ am Sonntag aus Glasgow hier 
eingetroffener Matrofe meldete dem revidirenden 


Arzt, daß er an Halsſchmerzen leide. Der Ma- 


troſe wurde dem neuen allgemeinen Krankenhauſe 
zu Beobachtung überwieſen. 

Die ärztliche Unterſuchung hat mit Bee 
ſtimmtheſt ergeben, daß der Matroſe an einer 
ganz ungefährlichen Halsentzündung leidet. Alle 
Vorſichtsmaßregeln, die aus Anlaß dieſes Krank⸗ 
heitsfalles getroffen waren, wurden daraufhin wies 
der aufgehoben. 


Paſſa u, 9. Nov. Bei der Einfahrt in 
den hieſigen Bahnhof entgleiſte ein Theil des 
Nürnberger Schnellzuges durch Zuſammenſtoß mit 


einer Rangirmaſchine. Ein Maſchinenführer, ein 
Heizer und ein Schaffner ſowie mehrere Reiſende 
wurden leicht verletzt. 


Ein Jahr später (1840) 


* * T 


Paris, 9 November, Das Gelbbud ift 
erſchienen. Es enthält Documents, die den Plan 
Tſchings, eine Revolution gegen den chineſiſchen 
Hof hervorzurufen, aufdecken. Einige Mächte un⸗ 
terſtützten den Plan, andere hielten ihn für un⸗ 
praktiſch. Zwiſchen den Cabineten hat deswegen 
ein Meinungstauſch ſtattgefunden. Die Gejandten 
in Peking haben nichts von dem Plan gewußt. 
Das Gelbbuch veröffentlicht auch einen Rapport 
Pichons, aus dem hervorgeht, daß die Hauptſchul⸗ 
digen Prinz Swan und der Reichsſekretär Kangyi 
ſind. 

London, 9. Nov. „Laffans Bureau“ bee 
richtet aus Peking: In der Sitzung der Geſand⸗ 
ten am 5. Nov. wurden 


tens eine angemeſſene Sühnung der Ermordung 
des Freiherrn v. Ketteler und 
ihn. Sämmtliche Geſandten ſind einig über dieſe 


keit dieſer Maßregeln. Li und Tſching telegra⸗ 
phirten dem Kaifer abermals, daß die Mächte ſicher⸗ 
lich auf der Beſtrafung der Schuldigen 
und daß ein Entrinnen unmöglich ſei. 

London, 9. November. Der nene deutſche 
Geſandte Mumm v. Schwarzenſtein hal bem Seine 
zen Tſching einen Beſuch abgeſtaltet. Die Gite 
deusverhandlungen haben noch nicht begonnen. 

London, 9. November. Roberts telegras 
phirts Le Gillais und Knox haben eine Abthei⸗ 
lung von 1000 Buren geſchlagen und 100 Mann 
gefangen genommen. 25 Biren find gefallen, 30 
verwundet. Le Gallais, 2 Offiziere und 8 Mam 
find gefallen, 23 verwundet. Stein und Dewet 
ſind geflohen. 

London, 9. November. Aus 
wird gemeldet, daß 700 Ausländer, haupfſächlich 
Holländer und Deulſche, welche von der Militär⸗ 
behörde au! Transvaal ausgewieſen auf 
dem Wege nach Kapſtadt in Bloemfontein einge 
troffen ſind. 

Durch Exploſion 


wurden, 


einer Lokomotive 


Marques wird felegraphirt, daß die Boeren Bas 
berton beſetzt haben. 
London, 9. November. 
des Generals Campbell beſagt: Ich traf am 
7. d. Mis. in Tientſin ein. Geſtern machten in 
Tiulin die Chineſen den Verſuch, Pulver zu ſteh⸗ 
len, wobei fie eine Explofion verurſachten. 
engliſche Soldaten, eben ſo drei Träger wurden 
getödtet, oder verwundet, weil ihre watlirten Klei⸗ 
dungsſtücke Feuer fingen. 
London, 9. November. 


Ein Telegramm 


iſt bis jetzt officiel nicht beſtätigt worden. 

London, 9. November. Aus Bloemfon⸗ 
tein wird telegraphirt, 12 engliſche Meilen von 
hier haben die Buren zwei Farmen überfallen 
und erobert. 

Washington, 9. November. Es beſteht 
keine Abſicht, auläßlich der Neuwahl MeKinley's 
einen Perſonenwechſel in den oberſten Verwaltungs⸗ 
ſtellen eintreten zu laſſen. 

Newyork 9. November. Nach den letzlen 
vorliegenden Meldungen werden die Republikaner 
eine Mehrheit von über 40 Stimmen haben. Da 


präſentantenhaus republikaniſch ift, fo erſcheint die 
Wahl zweier republikaniſcher Senatoren geſichert, 
vorausgeſetzt, daß die republikanſſchen Fraktionen 
zuſammengehen. Die Mehrheit für Me. Kinley 
beträgt in Penuſylvanſen 300,000 Stimmen, iu 
Indiaua 30,000, in Illinois nahezu 100,000 
Slimmen. Bryaus Mehrheit in Kolorado beträgt 
35,000 Stimmen; er wird in der Legislatur die⸗ 
ſes Staates eine große Mehrheit haben. Somit 
iſt die Niederlage des Senators Wolcolt ſicher. 


Angekommene Fremde. 


Hotel de Pologne. Herren; Frenkel aus Elija 
Porn, Arkuszeweki aus Zborow, Szabad aus Witna, 
Retitawstir aus Pabianice, Nowidi aus Petrikau, Paſtor 
Schmieder aus Paffenheim, Rabinowiez aus Wilna, 
Epſtein, Hufnagel und Szabelski, ſüämmtlich 
Warſchau. 


aus 


Drei 


Das Gerücht ! 
von der Verwundung des Boerengenerals Dewet | 


die Legislatur von Delaware in Senat und Re- 
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beträchtliche Fortſchritte ! 
gemacht. Die Forderungen der Mächte werden fidje r⸗ i 
lich zwei Punkte enthalten, erſtens die Namen der 
für die Wirren verantwortlichen Beamten einſchließ⸗ 
lich der Prinzen, die beſtraft werden müſſen; zwei⸗ 
ein Denkmal für 


Punkte. Die Chineſen begreifen die Nothwendig⸗ 


beſtehen 


Kapſtadt 


— 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Goktes⸗ 
dienſte ſtatt: 


Trinitatis⸗Kirche. 

Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10'/, Uhr Hauptgottesdienſt mit Feier des hl. 
Abendmahls. (Paftor Gundlach). 

Nachmittags 2½¼ Uhr Kinderlehre. (Paſtor 
Gundlach.) 

Abends 6 Uhr Predigt⸗Gottesdienſt. (Paſtor 
Hadrian.) 

Mittwoch : Abends 8 Uhr Bibelſtunde. (Paſtor 
Gundlach.) 

Konfirmandenſaal. 

Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der männl. confirmirten Jugend. 
Armenhaus. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt. 


(Paſtor Hadrian.) 
Kantorats lokal, Panskaſtr. 44. 


Dienftag: Abends um 8 Uhr Bibelftunde. 
(Paſtor Gundlach). 


Im Kantoratslokal Zubard z, Alexanderſtr. 85. 


Donnerſtag: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 

(Paftor Gerhardt.) 
Johannis⸗Kirche. 

Sountag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10%, Haupt-Gottesdienft mit hl. Abendmahl. 
(Oberpaſtor Angerftein.) 

Nachmittags 6 Uhr Abendgoltesdienſt. (Paſtor 
Manitius). 

Mittwoch: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. (Paſtor 
Manitius,) 

Stadt⸗Miſſionsſaal. 

Sonntag: Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. 
(Diakonus Dietrich.) 

Nachmittags 4½ Uhr Verſammlung der 
confirmirten Jugend. (Oberpaftor Augerſtein.) 

Abends 7 Uhr Jungfrauenverſammlung. 


Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Oberpaſtor 
, ngerftetu.) 


Nahftebende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamte tbeifá wegen mangel 

bajter Adreſſe, tbeils aus anderen Gelin⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 

Levy aus Warſchau, Vernſtein aus Moskau, 


Doklorczyk aus Wielun, Baumann aus Brezin. 


wurden 


mehrere Perſonen getödlet und zahlreiche ver⸗ ! 
wundet, 
London, 9, November. Aus Lourenco 


auf Amfterdam auf 3 Monate zu 77,70 


Anmerkung: 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 


men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 


amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Getreidepreiſe. 


33 a c [5 ew, den 9. November 1900. 
(in Waggon-adungen 


pro Pud 
Wel Kopeken 
elyen, 
few von — bis — 
Mittel D 
Ordinar Pa e rai 
Roggen. 
eln ^ =. = 
ittel ass 
Ordinar „ „ 
Hafer. 
m ! „ 90 , 84 
tel 170 74 
Drdinar „ 905. 60 
Gerſte. 
Fein mui 
Mittel „ 176 „ 80 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,75 für 10 tri. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,824 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,45 für 100 Francs. 
für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,75 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,72%, für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,50 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,40 für 100 öſterr. Kronen, 
auf pere zu 52,05 für 100 din, Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillele avj 
Goldmünze um in uubeſchränkter Summe (1 
MOL. = ½ Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 x „ 50 „ 
Imperiale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werthe 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Soli der Münze = 5 ROL. 05 Kop. und 
1 Sol. = 5 Kop. (abgerundet). 


zu 15 R. — K. 


Die heutige Nummer unferes Blattes 
enthält anger der Sonntags⸗Beilage 
10 Seiten. 


Perſonen, welche eine von den | 
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Nachweislich das Beste aller bis jetzt 
bekannten Zahnreinigungamittel, 


i 
8, 
hot. 

Expedition, Waaren- und Möbel. 

Transport. 
— 


Dr. med. der Wiener Univerſität 


N. GOL DB L UM, 


mem für Innere und Nervenkrankhriten 
Aft zurückgekehrt und wohnt jetzt 

Segielniana - Sir. Nr. 53 (Haus Basch). 
Sprechſtunden von 9—10 und 4—6 Uhr Nadim. 


——— Zahn: Arzt. 
sabe dentysta} 


SCHWARZ, 


d. vis der Apotheke des Herrn 


Gluchowski. 
Arme von 9—10 Uhr Vorm. unentgeltlich, 


Dyielnaftr. w^ vis 


Zahnarzt 


WEADTSLAW SZNYCER, 


Chem. Aſſiſtent an der Warſchauer zahnärzt⸗ 
lichen Schule. 3 
Petrifauer « Straße Nr. 81. 


Zahnarzt 
J, Zucker 


Cegelniana⸗Straße 61. 
Sprechſtunden von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Ur 
Nachmittags. 


Zahnarzt 


J. Fischer 


— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
9—12 und von 1½—6. 


Dr. J. Rosenblatt. 
Samabifa 4, 


Specialarzt für Gals-, Kehlkopf-, Uaſen- und 
Ohrenkraukbeiten uud Sprachtätungen. Speed 
ſtunden von 9 bis AL Uhr Vor- und 4 dis 7« 
Uhr Nachm. ep "^ 9 bis 11 und von 

. 


8 Lodger Tageblatt. — 29. October (11. November) 1900. 
XOOOOOOOXCXOO00000000002 Das Möbel⸗Magazin Wa 


ee eee e HABERMANN 


— 3 — Lodz, Zachodnia⸗ Straße Nr. 31, 
S Tanz Verguüge n. = empfiehlt eine ‚ide Auswahl’ von Reıbemen, iden, Giles, Kollette, Eäränr 


8 
X 
In den unteren Näumlichkeiten täglich So u- 5 fen, Bücherſchränken, Scähreibtiihen, Spiegeln ete. etc. 
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cett bei freiem Eutree. Biſtellungen werden prompt und folid ausgeführt. 
E. Benudorf. a 
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Lodger chem. Reinigungs-Anftalt und Färberei "| 
tet, wege , | EHE IE | 
Glowna 2 Konſtantiner 99 E e M WIDE 
Re "n “ate 8 ee nach der BER Nr. 12, im eigenen Haufe, 
Garantie für Echiheit. überiragen 


FTTIEIIT p W. GUHL. 


= Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus. 


t E 


= 1 N wi Gin [7m 
» beftehend aus 5 Zimmern und Küche 
mit ſämmtlchen Bequemlichkeiten im 3, 


Stock, ijt vom 1. Januar ab zu ver⸗ 
miethen im Hauſe E. Szykier, Ecke 
5 und Po knocna⸗Straße. 
e 
30919952599] [III] 


Petrikauerstr. 108. 


liefert zu äusserst billigen Preisen 


Bellers Blitz-Registratoren à 90 Cop. | 

Reservemappen ftir Briefe u. Rechnungen 1080 

Bellers Wandhaken Quittungen u. Frachtbriefe,, 25 „ 
Ablegemappen tur racio, 50 „ 
Ablegemappen mr guttungen „ 30 „ 


Einlage u. Entnahme von Schriftstücken 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein 
Hinderniss beim Überschlagen der Pa- 
piere u. auch kein Zerreissen derselben. 


Heinr. Schwalbe, 


Lodz, 
tigkeit, weil nur mas- Mes CC Petrifaner-Sir. Nr. 53. 
sive Theile, N 
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icerynowych, opatrzonych nasladownietwem moich 


etykiet, zatwierdzonych przez Departament Handlu i Przemysiu, upra:zam uprzejmie 


\ 12 
Nora, Hollen J Rngroshindler u. Wie- 


2; mare ara er 
brif 
5 derverkäufer erhalten i Geldſchrank⸗ a 


| 
entsprechenden Rabatt. Be Karl z i n ke, 


Pryejagd pu 
empfiehlt Stablpanser-Rajien unde Gajfet A Copirpreſſen, Stahlblech» 
Rolljaloufien, Thürſchlleßer, Sista, Schloßſicherungen, Bitter 
pl Haderblatter, Panzer- und Krempelketten, Mlettendraht, Wolfe 
5 füfte A Krempelwolffliſte, Parkett- Stahlſpähne, Aunliniumiglüfiel etc. 
Feuerfigere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen Größe 
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jak röwnie2 na sam towar z odciskiem na ohu-stronach tegoz tek tu, 


0 laskawe zwracanie uwagi tak na etykiety, no:zgce pelny mój adres: 
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B Freundeswerth. 
Es geht ein Alter des Weges entlang, 
Gebeugt von Kummer, mit ſchwankendem Gang, 
Der hat einſt beſſere Tage gefeh'n —, 
Doch lange Zeit ſchon muß er betteln geh'n. 


Einſt hatte er Gold, manchen Edelſtein, 
Gar viele Freunde bei ſchäumendem Wein, 
Einſt ward er von all’ den Freunden geehrt, 

Da manchen Becher bei ihm fie geleert. 


Jetzt gehen fie vorüber an jenem Mann 
115 ann mit verächtlichem Blick ihn an, 
Da er nun darbt, zerriſſen fein Kleid, 
Gepeinigt von Sorgen, Kummer und Leid! 


Da er gerathen in bittere Noth 

Und ihm es gebricht am täglichen Brot, 

Nicht einer, der einſt ihm als Freund ſich verband, 
Reicht ihm zur Hilfe im Unglück die Hand ! 


— Ein Tro ſt. Dichterling (der feine Gedichte per oft an 


eine Redaction fendet) : „Gott fei Dank, daß wenigſtens die Poſt meine 


edichte annimmt !* 
SE Sch lechtes Zeichen. Mutter leine Poſtkarte iu der 


hund): „Was habt denn Ihr mit Hubers gehabt ?! Die ſchicken uns 


heute bereits die dritte Karte ohne Anſicht!“ 


— Unter guten Freundinnen. Frau A.: Glanben 
Sie nicht, daß der Hut für eine verheirathete Frau eigentlich zu leb⸗ 
haft ausſieht ? 3 i 
Mr al W. Aber ich bitte Sie, liebe Freundin; Sie ſind doch 
auch jünger, als Sie ausſehen. ) 
. = Die Definition. A.: Du, da leſe ich ſoeben: „Ehen 


\ werden im Himmel geſchloſſen“. 


B.: Nun ja, das ſtimmt. ED 

A.: Daraus folgt aber logiſch, daß man auf Erden fid nicht 
verheirathen ſoll. 

i Hn p: P. ffwechſe l. „Donnerwetter, erſt'n Pilfner, danı'n 

Spaten mit'n Korn und jetzt en ganzen Echten, wie können Sie das 


Durcheinander nur vertragen ?" — Medizin, lieber Herr Kanzleirath, 


% ijt Medizin, ich habe mir den Magen etwas übernommen, und ba 

M 15 3n Jae für möglichſt guten Stoffwechſel Gorge 
n 

? HRS Fatale Bekauntſchaft. Dame: Lieber Better, ich 

ſtelle Dir hier einen lieben Bekannten unſeres Hauſes vor: Herr 

Pfändler — Herr Studioſus Ohuemoos.“ — ue 

Student: „Ah, freut mich, iſt mir fehleierhaft, als hätte ich ſchon 
irgendwo werthe Bekauntſchaft, gemacht.“ — à 

Herr Pf: „Nicht, daß ich mich erinnern könnte.“ — ; 

Student: „Aber leugnen Sie doch nicht, kommen Sie meinem 
Gedüchtniß zu Hilfe. Sie find Beamter, nicht wahr ?^— 

Herr Pf.: „Jawohl auf dem Verſatzamt.“ E Eo) 

— Klaſſifizirung. „Wie füpt denn Deine Köchin?“ — 
Grenadier: „O, deren Küſſe kommen an Wohlgeſchmack gleich hinter 
der Blutwurſt.“ ^ d 

— Richtiger Sie: Mama hat verſprochen, uns auf einen 

fonat zu beſuchen. 
m Gre ae iit: Sie hat verſprochen. 

Sie: Wie [oll ich "d fonft ſagen ? 

t: Sie hat gedroht 

2 s t a r b wärmer. Chef (aus feinem Privatkabinet 
tretend): Meine Herren, bitte, wenden Sie einmal Ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit einen Augenblick dieſem felten ſchönen Abendhimmel zu. 


Buchhalter: Nicht wahr? Wir betrachten ihn ſchon jit einer 


tunde! 
EU tif Eigenſchaften. Kunde (der 


beim Trödler einen alten Anzug erſtehen will): „Aber der Rock ift ! 


ja ganz voll Flecke!“ — / 
Trödler: „Damit können Sie venommiten , . . 
pagnerflede 1“ $ , : 
— Ein Gemüthsmenſch. Gaſt: „Nun bringen Sie 
mir mal ein recht ſchönes Beefſteak, nicht zu blutig, aber ſchön ſaftig, 
ſchön braun gebraten, mit ſchöner friſcher Butter und drei, vier recht 
schöne, mehlige Kartoffeln dazu!“ — 5 
Wirth: „Na wiſſen's, weun ich das Alles hätt'“, daun thät ich's 
ſelbſt eſſen!“ 2 5 ® 2 
— Fortſchritt. „Iſt Cine Beau immer noch [o ſchüchtern ? 
„Nein, fie tritt ſchon etwas mehr aus ſich heraus; jetzt fagt fie ſchon, 
zunſere Schulden, le 


es fin d Cham: 


i 


Auflöfungen der Aufgaben in der letlen Sonntags-Reilage: 


Des Zahlenräthſels: 


m 
Ma x 
DIag 06r 
e 
Mag de ur 
MR Sa 
Prim t h 
Uri 
g 


Des Iuatrafeátbfele : 
o P/E 
R|E|D E 


1 

Dai e 
Richtig gelöft von: Cugenie Häßler, Margarethe u. Irma Eiſenbraun, 
Oskar Frieſe, Bernard Perlmutter, Anna, David und Grae Altermann, 
Jakob Leßmann, Sigmund sys, Bernard p d Otto Meldner, Jakob u. 
Nathan Bornſtein, H. Germann, Regina Ehrlich, Joſef u, Ro ſalie Ginsberg, 
Elfe Ulbrich 9tózio u. Eda Lewtowies, F Ulbrich, ſümmtlich in Sod, Helena 

u. Leon Feil aus Kaliſch und Ida Ingſter aus Tomaſchow. 


Des Räthſels: Todtengräber. 


Richtig gelöft von: Alfred u, Eugenie Häßler, Maria Ferrenbach, Mart 
und Irma Gijenbroun, Detar Frieſe, Met 


enna 
Krenzräthſel: 
(Mitgetheilt von Bernard Perlmutter). 


. 
r 
reo 

S e - S 8 8 

ern mop 

= ＋ O Y 
c Bog 
* 
ote 


Die Bu chſtaben ſollen fo geordnet werden, daß die ſich entipredenden 


ſenk. und wagerechten Reihen Wörter von folgender Bedeutung ergeben: Eine 


Stadt in Württemberg, einen männlichen Vornamen, ein Land in Europa. 


Zahlenräthſel. 


(Eingesandt von Theodor Piltz) 
13 5 15 111 
14 13 5 7 1 
13 118 1 11 

2 4 5 8 16 
6 5 A 516 
9 5 16 15 5 
18 14 8 14 11 
10 1 315 18 
15 18 4 14 16 
18 17 7 5 4 


Näthſel. 
Die erſte Silbe frißt, 
Die zweite Silbe ijt; 
Die dritte wird gefreſſen, H 
Dad ganze wird gegeffen. 
Auflöſungen in der nächſten Gellafags- Nun. 
NB. Auflöſungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingefandt werden. 


- JMosmoaeuo Ilemsypom, r. Togas 28 Osra6pa 1900 r, 


Druk von L. Zoner. 
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Sonntag, den 29. Oktober (1. November) 1900. 


Ein Feigling. 
Skizze 
von 


E. Vely. 


Der erſte Frühlingsſonnenſchein! 

Erdgeruch miſcht fid) der Luft bei, ein Knacken und Kniſtern 
geht bud) die dürren Zweige, auf den Taunennadeln blitzt es feucht, 
allerlei Inſectenvolk erwacht zum Leben. 

Auf den Straßen jauchzen die Kinder in unbewußter Fröhlichkeit 
der Befreiung aus den Mauern zu, lärmende Spiele werden laut; 
die kleinſten, noch zu Kameradſchaftlichkeit nicht taugenden wackeln auf 
ihren krummen Beinchen an den Häufern entlang und ſloßen krei⸗ 
ſchende Töne aus — das iſt ihre Luſt. 

„Hörſt Du die Straßenkinder, Ilſe 2“ fragt eine Bonne in einem 
großen Garten ihre kleine, ſorgfältig in Hut und Mantel geſteckte 
Schutzbefohlene. 

Das blonde Köpfchen dreht ſich nach ihr hin und die blauen 
Augen glänzen. „Ach, das muß ſchön ſein — ſie ſind ſo luſtig.“ 

„Wild und unartig ſind ſie,“ ſagt das Fräulein und guckt nach 
rechts, wo der junge Amtsrichter im Sonnenſchein im Fenſter liegt, 
eine Cigarre raucht und die Nachbargärten dabei infpieirt, Er dreht 
ſeinen kecken Schnurrbart und ſie nimmt ſorglich ihr Kleid hoch, da⸗ 
mit es nicht an den feuchten, fahlen Nafenrand, auf dem noch kürz⸗ 
lich der Schnee lag, ſtößt — und fie hat hübſche, kleine Füße, die in 
tadellos zierlicher Bekleidung ſtecken. Das Kind bückt ſich nach einem 
in der Sonne weißlich glänzenden Stein. 

„Aber beſchmutz' doch Deine Handſchuh' nicht, Ilſe!“ 

Tripp, trapp, die Kinderfüße ſchreiten ordnungsgemäß wieder 
eine Weile neben den andern. 

„Fräulein, ich glaube, da war ein Schmetterling,“ ſagt Ilſe auf: 
geregt. 

„Wohl möglich, ein helles Lachen begleitet aber dieſe Worte, das 
Fräulein weiß, daß es eine ſüßklingende, klare Stimme hat und bann 
— ein Schmetterling, ja, das mag biejer Herr Amtsrichter, der fo 
keck war, eben gerade eine grüßende Bewegung zu machen, auch wohl 
fein. Sie bleibt neben einem Weißdornſtrauch auf der kleineu Anhöhe 
ſtehen und ſieht über die Wieſen hin, welche an die Gärten ſtoßen, 
als bewundere ſie die Architektur der 1 gothiſchen Bauten und 
den Kirchthurm dieſes feinen Stadtviertels. 

Ilſe benutzt die Gelegenheit, um ſich nach rückwärts zu wenden. 
Dort, links, über der weißen Mauer mit dem Obfifpalier hat es fid) 
raſchelnd geregt, erſt ſind zwei Hände ſichtbar geworden, dann ein 
dunkler Kopf. Ein Paar ſchwarze Augen blicken iuiter tief herabhän⸗ 
gendem Stirnhaar ſpähend herein. 

„Ah“, macht Sije athemlos, und im nächſten Augenblick find 
ihre Füße auf den diesſeiligen Holzſproſſen, und dann ijt fie in glei⸗ 
s babe wie die kleine Nachbarin und ſagt ſtotz: „Das kann ich 
auch ! 

Die großen dunklen Augen blicken ſie forſchend an und der rothe 
Mund hat keine preiſende Bewunderung, wie fie Ilſe darüber, daß fie 
„das auch kann“, erwartet hat. 

Secundenlang blickten ſich die beiden kleinen Mädchen in's Geſicht. 

„Du“, fällt Stfe daun ein und thut einen langen Athemzug dabei, 
„Haft Du ſchon mal mit Straßenkindern gejpielt 2" 

Ein Kopfſchütteln. 

Ich — möchte es ſo gerne, ſie find ſo luſtig, hör nur! Fräu⸗ 
lein Auna ſagt, es meum nicht.“ 

Keine Antwort. 


„Spielſt Du denn mit anderen Kindern ? 


„Nein — ich bin immer allein!“ 

„Du, wenn hier eine Thür wäre, fo könnteſt Du in unſeren 
Garten kommen, meinte Ilſe nach einigem Nachdenken. 

„Das dürfte ich nicht —“, klingt es trocken zurück. 

Rife wird ganz roth bei der Anftrengung, fic) auf ihrem erhöh⸗ 
ten Platz feſtzuhalten. Aber ſie fragt weiter: 

Wo iſt denn Dein Fräulein 2” 

Die Antwort bleibt die Andere ſchuldig, fie ſagt ſtatt deſſen: 
„Kannſt Du Deine Arme nicht auflegen? Das mache ich ſo!“ 

„Wie heißt Du?“ forſcht die kleine Neugierige weiter. 

„Joſephine!“ 

Ich bin Ilſe. Ilſe⸗Bilſe fagt der Papa! Meine Mama heißt 
auch Ilſe —! Eine Mama Haft Du doch?“ jet fie nach kurzem Nach⸗ 
denken hinzu.“ 

Ein Nicken beſtätigt dieſe Vorausſetzung. 

„Und einen Papa?“ r 

„Mein lieber Papa iſt verreift, weit, weit fort — zuweilen 
ſchreibt er“, ſagt die tiefe Kinderſtimme. 

„Was ſchreibt er denn ?“ 

Von der Gründlichkeit der Fragenden überwältigt, ſieht die An⸗ 
dere fie ſtaunend an. Su dieſem Augenblick hat fic) Fräulein Anna 
auch daran erinnert, daß man eine Pauſe nicht zu lang ausdehnen 
darf, und ſie eilt zu ihrem Schützling und fängt die letzten Worte 
auf. 

„Aber Ilſe, frage doch das arme Kind nicht fo a us, fagt fie 
verweiſend, und iſt bemüht, die fid) feſtklammernde Kleine aus der Höhe 
herab zu ziehen. Da zuckt es aber in den dunkeln Angen dort oben : 
„Ich bin kein armes Kind — Mama ſagt, wir ſind vornehm — die 
Frau Herzogin kommt zuweilen in ihrem Wagen vor unſere Thür 
und dann gehen Mama und ich hinab, ihr die Hand zu küſſen!“ 

„Komm einmal zu mir,“ flüfterte Ilſe, „ich habe ſchöne Spiel⸗ 
ſachen —“ und dabei breitet die Liebebedürftige plötzlich die Arme aus. 
Natürlich kommt ſie in's Schwanken und wäre ohne Fräulein Annas 
Beiſtand gefallen. 

„Ich darf nicht!“ klingt es über die Mauer hin, daun iſt der 
dunkle Kopf verſchwunden. 

Die Bonne ſpricht lebhaft auf Ilſe ein, da ſagt eine Männer⸗ 
ſtimme hinter ihr: 

„Nun, was hat der Wildfang denn wieder verbrochen? — unfere 
böſe Ilſe⸗Bilſe!“ 

„Herr Hauptmann —" 

Ein ſtattliches und ſchönes Paar find die jungen Eltern Ilſes 
und ſie jauchzt, als ſie die blonde Mama erblickt, die ſich küſſend zu 
ihr beugt, und ſpringt an dem Papa empor: „Das iff gut, daß Du 
immer bei uns biſt, immer — weißt Du, andre Papas reiſen weit, 
weit fort und können nur ſchreiben!“ Fräulein Anna macht eine 
Handbewegung nach links. 

„Frau Baronin wiſſen ja, Ilſe iſt ſo kinderlieb und ſucht aller⸗ 
lei Bekauntſchaften und man kaun oft nicht Alles ſofort verhindern. 
Das Töchterchen der Dame, die dort drüben im dritten Stock wohnt 
und nie ausgeht und die man im vorigen Sommer immer ihr Kind 
rufen hörte, „Joſephine“ — die Dienftboten machten es ihr [don in 
der ganzen Nachbarſchaft nach — ach, es it ſchrecklich — der Mann 
fol im Zuchthaus fein”. Das komimt flüſternd mit einem Blick auf 
Ilſe nach. 
^ you ^ Hauptmann von Alten giebt feinem Schnurrbart efnen 
Rud. 


„Und Frau Baronin wird wohl nicht gejtatfem, daß Kinder von 
Mördern oder derartigen Menſchen —* 

Der Hauptmann unterbricht die Entrüſtung. „Heißt die Dame 
etwa Frau von Derrn ? Das wird die aufmerkſame Nachbarſchaft ja 
auch ſicherlich wiſſen?“ ; T 
„So ungefähr glaube ich gehört zu haben.“ 


——— EDD EPA 


po S 


“ 


2. ^ Lodzer Tageblatt. 


Eine Wolke legt ſich über das hübſche Männergeficht und das 
Kind mit einer Liebkoſung zur Seite ſchiebend, führt er feine Frau 
einen anderen Weg, aus der Hörweite der Bonne. Der junge Amts⸗ 
richter verſchwindet drüben vom Fenſter. 

„Es wird [don ſtimmen,“ jagt der Hauptmann, „daß ſie es ift 
— eine der unglöcklichſten Frauen der Erde,“ Und er bricht gedankenlos 
einen Zweig ab, an welchem ſich ſchon eine knospende Schwellung 
zeigt. „Auch in Deiner norddeutſchen Heimath mag er damals be⸗ 
ſprochen ſein, der Skandal Derrn — kurz vor unſerer Hochzeit 
war's.“ 

Er ſieht, daß ſie ſich an nichts erinnern kann — ihre blauen 
Augen jagen ihm: In der Hochzeitsfreude habe ich au nichts gedacht, ſals 
an unſer Glück.“ 

„Damals — das hat mich plötzlich zu einem ernften Menſchen 
gemacht“ — erzählt er weiter. „Baron Derrn nahm eine große Ver⸗ 
trauensſtellung bei unſeren höchften Herrſchaften ein — die Gelder 
für die Hofhaltung gingen durch ſeine Hände —ſein ſonſtiger Einfluß 
war mächtig, er übte ihn auch nach den verſchiedenſten Richtungen, und 
er hatte viele Anhänger, öffentliche Freunde und ſelbſtverſtändlich ge⸗ 
heime Neider — dazu die lieblichſte Frau, eine Gräfin Sin. Gr 
war ein guter Kamerad, ein flotter Geſellſchafter — und er ſpielte 
mit ſchrecklichſtem Wagemuth. Das war's. Die alte Geſchichte, dann 
endlich auch — Unterſchlagungen! Und fo 
unmöglich, an ein Vertuſchen zu denken. Er ward verhaftet, um zu⸗ 
erſt vor das Kriegsgericht geſtellt zu werden. 

Ich wurde commandirt nach ſeiner Wohnung mit einem anderen 


furchtbar weitgreifend — | 


Kameraden. Wir gingen die Treppen higauf, vornehm ſtill war's, oft 


waren wir ſo emporgeſtiegen zu einem heiteren Diner, einem Tanz, 
bei dem die ſchöne Frau die liebenswürdigſte Wirthin geweſen. Eine 
kalte, ſtolze Erſcheinung, war ſie im Volke nicht beliebt, und 
als man zu „munkeln“ begann, klagte dasſelbe ſie der Verſchwen⸗ 
dung an. 


— von Kaulbach gemalt, eine italieniſche Schönheit! Sie hielt ihr 
Kind auf dem Schoß und ſah beglückt und ſtolz darauf nieder. 


„Meine Herren, ich weiß, warum Sie kommen, ich bin gefaßt!“ 


ſagte Derrn's kühle Stimme, „und nur eine Secunde erbitte ich noch 
—" ex machte eine Bewegung nach dem Nebenzimmer. 

So mußte es ja kommen, ſo erwarteten wir es, erwarteten es 
die Vorgeſetzten. Kein Wort war gefallen — keine Andeutung, das 
war ja ſelbſtverſtändlich. Sein umflorter, aber falter Blick, er eriu⸗ 
werte an den Napoleons II., ſtreifte das Bild in dem breiten Gold» 
rahmen, dann trat er in's Nebenzimmer. 

Kein Geräuſch von der Straße her, drüben auf dem Promena⸗ 
denweg ſtreckten die kahlen Bäume ihre Aeſte aus — meinen Kame⸗ 
raden hatte es wie im Fieberfroſt geſchültelt vorhin, mir wurde es 
eng und heiß in der Uniform. Wir waren nur durch eine Thür von 
einem Menſchen getrennt, der unter die Rechnung feines Lebens den 
Strich ſetzen ſollte — 

Unbeweglich ſaßen wir, Einer mied das Geſicht des Anderen, kein 
Räuspern, kein Scharren mit der Fußſpitze —ſo lauſchten wir auf 
den Schuß, der fallen ſollte, mußte — — endlos dehnten ſich die Sez 
cunden, das Ticken der Uhr war ſchmerzhaft im Gehiru, aus dem 
Gemach auf der anderen Seite klaug leiſes Vogelgezwiiſcher, das war 
schrecklich — und dann das Bild, die ſchöne Frau, das ſorgloſe Kind, 
noch eine Secunde — daun — 

Wir ſahen uns doch endlich an — warum verlängerte er feine 
Dual — unſere Y Ich mußte meine Finger zufammenballen, und der 
andere, auch ein ſorglos Soldatenblut, der einzige Sohn feiner Mutter, 
hatte die weißen Zähne tief in die Lippen gegraben — 0, was man 
in ſolchen Secunden, Minuten durchlebt mit ſich, mit dem Audern 
da drinnen — den erlöſenden Schuß, wie ſehuten wir ihn endlich 
herbei! — wir hörten Einer des Anderen Athemzüge — ſchürfer, 
raſſelnder wurden fie in der qualvollen Spaunung. Gewiß, wenn er 
nun fiel, würden wir uns mit einem erleichteruden Seufzer die Hand 
reichen — als echter Soldat und Mann hatte er daun 
gezahlt — und fie, die Frau und das Glück in ihr, das er verwirkt? 
O, die ſtolze Natur würde es tragen. 

Ein Gerüujd) nebenan — nun jpannte ſich jede Fiber, nun war 
es zum Aeußerſten gekommen, unſere Blicke bohrten ſich feft in einan⸗ 
der — das war doch das Knacken eines Hahnes — nun — nun — 
die Folter mußte ja zu Ende ſein! 

Da — öffnete ſich die Thür — ein dumpfer Schrei entfuhr uns 
gemeinſam und verklang fo — Derrn ftand plötzlich wieder im Zimmer, 
bleicher, gebückter, gealterter als zuvor zwar — das hatten die weuigen 
Minuten an ihm gethan — aber da war er, und nun trat eine an⸗ 
dere Pflicht, auf die wir nicht vorbereitet geweſen waren, an uns 
heran. 

„Meine Herren — ich ſtehe zu Ihrer Verfügung le ſagte er gee 
mefjen. Wir blieben ſtumm — der Feigling ſchändete ſich, feinen 
Stand, uns dreifach jetzt — Ein Soldat, der nicht den Muth hat, zu 
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ſterben — es war unerhört! Er wurde in das Militärgefängniß ge⸗ 
bracht — jeden neuen Morgen hatte die Bevölkerung der Stadt die 
Frage: „Iſt Derrn denn noch nicht entwiſcht!“ Man nahm gar nicht 
anders an, als daß ihm die Flucht erleichtert werden würde, nun es 
einmal ſchon fo weit gekommen war, daß man ihn hatte zum Arreſt 
führen können. — Man war förmlich enttäuſcht, ihn immer noch in 
der Stadt zu wiſſen, das ſpottete aller Combinationen und machte 
Wetten verlieren. , 

Man begriff, wie entjeblid es für die Herrſchaften, für die 
Hofkreiſe fein würde, ihn vor die Schranken gezogen zu ſehen. 
Aber der Mann, welcher zu Haufe feige die Hand vor der befreien⸗ 
den Waffe geſenkt hatte, fand auch im Gefänguiß kein Mittel, der 
Schande zu entgehen. Und daun kam das Kriegsgericht, und ihm folgte das 
Grüßliche — an einem Tage wie heute, wo die erſte Frühlingsahnung 
durch die Natur ging — „infam caſſirt vor der Front“ war der Spruch 
des Kriegsgerichts geweſen. Ilſe, da quollen vor Scham und Entrü⸗ 
ſtung über ſolchen Kameraden und vor Mitleid den Stärkſten unter 
uns die Thränen in die Augen — und er ftand da, bleich, regungs⸗ 
los, die ganze Geſtalt in Sonnenlicht gebadet — und hielt's aus, 
keine Wimper zuckte. Und daun trat er zurück aus dem Lichtglanz in 
den breiten Schattenſtreifen, ein Ausgeſtoßener, ein Verbrecher. Nie⸗ 
mand von uns, die wir ihm ſo oft kameradſchaftlich die Hand geſchüt⸗ 
telt hatten, würde ihn je wieder grüßen, jemals noch kennen. Er wurde 
vor das Schwurgericht geftellt und zu vieljährigem Zuchthaus verur⸗ 
theilt — und er hielt auch das aus — und trat ſeine Strafe an. 

Wir Kameraden haben nie mehr feinen Namen genannt, wir 
en uns noch mehr als über den Verbrecher — über den Feig⸗ 
ling! 

„Die unglückliche Fran,“ ſagt Ilſe und hängt ſich feſter an den 
Arm des Gatten. „Aber — daß fie hier blieb unter den Leuten, die 
ſie gehaßt haben, unter den Kreiſen, die ſie gewiß nicht mehr fame 


ten — ift das Trotz oder Muth? — Größe ober ilfloſigkeit?“ 
In dem Zimmer, in welches wir geführt wurden, hing ihr Bild | $ 5 


Wer kaun's jagen ? freilich hat ſich Alles von ihr gewendet, nur 
die gute Herzogin nicht, die hat ab und zu einen Beweis des Mitleids 
für ſie gehabt.“ 

Die junge Frau ſtreicht dem Töchterchen, das helljauchzend mit einem 
halbze rbrochenen, leeren Schueckeuhauſe heranfpringt, die blonden, krau⸗ 
ſen Haare aus der Stirn. 

„Und das arme Kind |^ 

Drüben giebt das Oeffnen eines Fenſters im dritten Stock einen 
d weithin tönenden Klang. Eine dunkle Frauengeſtalt lehnt ſich 
eras. 

„Joſephine!“ ruft fie hinab. 

Fräulein Anna lächelt bedeutungsvoll. „Das iſt ſie Frau Baro⸗ 
uin, fle iſt ſehr ſtreng mit der Kleinen, jagen alle Leute, und bei 
gutem Wetter, wenn das Kind in den Garten buf, kaun man die 
Uhr danach ſtellen, fo pünklich ruft fie es zurück.“ 

Die kleinen Füße Joſephinens eilen über den feuchten Sand, 
putzen ſich ſorglich an den eiſernen Släben vor der Hofthür unb tripe 
peln die drei Treppen hinauf. Die Backen find frifch geröthet von der 
Luft und der Bewegung, als das Kind der Mutter eutgegentritt. Die 
ſchlanke Frau im ſchlichten ſchwarzen Kleide drückt einen Kuß auf die 
Stimm und legt den Ari um die kleine Geſtalt. Ihre Augen find vom 
Weinen gerdthet. 

„Mama, es war [o ſchön draußen, fo viel Sonne — und Reis 
fefoffer habe ich im erſten Stock geſehen, weit fort wollen ſie. Mama 


| — jo weit, wie der Pappa ift 2 


Wehlaut drückt fie die Kleine an ihr Herz. 


Ein Kopfſchütteln. „Der ift weiter, mein Herzchen, viel weiter, 
als wo Menſchen ihn noch ereilen können.“ Mit einem plötzlichen 


„Ach,“ fagt Joſephine und ſieht ernft aus den großen Augen auf 


die weißen Hände, die jid) falten, „das kleine Mädchen drüben hinter 
der Mauer, das ift immer bei ſeinem lieben Papa.“ 


ſeine Schuld 


Eine Paufe, die Sonne ijt fort, und nun füllt grauer Schatten 
in das kleine Zimmer. 


„Unſer Papa ijt beim lieben Gott, Joſephine — fie haben es 


mir eben geſchrieben — Du weißt, da hat man es gut —“ fie ſtockt 


| 
| 
| 


beten.“ 


und ſenkt das Haupt auf die Bruft, fie kaun nicht mehr dem Aus⸗ 
bruch wilden Schmerzes widerſtehen, wenn ſie weiter ſpricht. 

Das Kind nickt ernfthaft, „Ich weiß wahl, dahin kommen die 
guten, braven Menſchen und werden lauter Engel — man muß 


Und die noch immer krampfhaft gefalteten Finger der Mutter 
gewahrend, ſchlingt ſie auch die ihrigen zuſammen, heftet die 
An ſchwarzen Augen auf das Stück Himmel, das ſichtbar ift, und 

üſtert: 

„Ich bin klein, mein Herz ijt rein —" 

Helene von Derrn blickt auf den Brief, den der Sterbende ge⸗ 
ſchrieben, auf die zitternden Buchstaben, welche die ſchlanke, vornehme 
Hand gemalt hat, in welche fie die ihre einſt zum Lebensbunde gelegt 
hat. Der Zuchthäusler hat Wolle ſpinnen müſſen — fie hat die hart 


Ne 263. 


Lodzer Tageblatt. 3. 


gewordenen Finger nie drücken dürfen — 
„Helene, unn geht es der Erlöſung zu — ſie haben mich wohl 
Alle einen Feigling genannt — nur Du weißt, daß ich das nicht war, 
daß ich das Leben trug bis zu der von der Natur geſetzteu Grenze. 
Nan macht Dich, die Du fo lange haft darben müſſen, mein Tod zu 
einer reichen Frau durch meine Lebensverficherung, geh mit unſerem 
Kinde in's Ausland —“ 
Die letzten Buchſtaben 
noch dazu darauf gefallen. 
„Ich bin klein, mein Herz iſt rein“, wiederholt Joſephine eifrig, 
weil ſie bemerkt, daß ihre Mama nicht Acht gegeben hat — 
„Das kann doch nun auch wohl der gute Papa hören, 
beim lieben Gott iſt?“ 


ſind halb unleſerlich und ihre Thränen 


weil er 


Die Kraft der Liebe. 


Aus dem Armeniſchen 
von 
C. Krüger. 


Einſt lebte in Indien ein mächtiger Herrſcher, deſſen ganzes 
Streben darauf gerichtet war, prächtige Paläſte zu erbauen, hohe 
Thürme zu errichten und das Land durch märchenhafte Gärten und 
Luftſchlöſſer aller Art zu verſchönen. Dabei liebte es der Kaiſer, nach 
den Arbeitern zu ſehen, die Fleißigen anzusprechen oder durch Gielbge- | 
ſchenke zu belohnen. 

Eines Tages wohnte er, von ſeinen Vezieren umgeben, wiede⸗ 
rum den Arbeiten bei und betrachtete wohlgefällig, wie die Maurer Steine 
herbeiſchleppten und mühevoll auf den oberen Theil des Baues trugen. 
Dabei erregte ein junger Arbeiter die Aufmerkſamkeit des Fürſten. 
Nicht daß der junge Mann ſich durch etwas Beſonderes ausgezeichnet 
hätte! Er ſchien äußerlich weder beſonders ſtark noch kräftig. Während 
aber andere große und ſtarke Arbeiter ihre Saft mit Mühe und vor 
Anſtrengung gerötheten Geſichtern emporhoben, trug Haſſan ſchnell und 
ohne jede Hilfeleiſtung die umfangreichſten Blöcke unter fröhlichem 
Singen und Lachen. 

Der Herrſcher ſtutzte und mit ihm ſein ganzes Gefolge. „Ein 
ſonderbarer Menſch, dieſer Haſſan,“ dachte der Fürſt; „die ſchwerſte 
Bürde trägt er heiter und leicht; über ſeine Lippen kommt weder 
Klagen noch Stöhnen. Welche geheime Kraft erklärt dieſe Fähigkeit?“ 
Zur Löſung dieſes Räthſels wandte ſich der Kaiſer an den anweſenden 
Miniſter. 5 

„Vezier“, ſagte er, „erkläre mir dieſe unbeg reifliche Erſcheinung! 
Während die kräftigſten Arbeiter nur unter Stöhnen und Seufzen 
mächtige Laſten fortbewegen trägt Haſſan die gewaltigen Steine ohne 
Schwierigkeit und mit lächelnder Miene.“ 

Der Großvezier ſchwieg, dachte lange nach, fand aber keine Ant⸗ 
wort. Auch der zweite Großwürdenträger, dem der Fürſt dieſelbe Frage 
vorlegte, ſchwieg verlegen. „Hoher Gebieter“, entgegnete endlich einer 
aus dem Gefolge, befiehl ihm, die größte Laſt zu tragen und wir were 
den ſehen, ob er ſie wie die früheren bewältigt.“ 

Da befahl der Kaiſer Haſſan, einen großen ſteinernen Unterſatz 
für eine Säule herbeizuſchaffen. 

Haſſan bewegte die Lippen zu einem kurzen Gebet, ergriff dann 
lächelnd einen mächtigen Felsblock, hob ihn in die Höhe und ſchob 
ihn unter die Säule. Die Umſtehenden waren ſprachlos. Unzweifelhaft 
ſtärkte ein geheime Kraft den Mann, eine Kraft, die weder der Fürſt 
noch feine Umgebung kannten und beſaßen. 

Der Kaiſer rief Haſſan herbei und indem er ihm ein Geldſtück 
in die Hand drückte, fragte er: „Woher haſt Du Deine Kraſt, mein 
Sohn 2“ 

„Ich kaun es nicht ſagen, erhabener Gebieter,” antwortete Haſſau 
beſcheiden; „ich weiß nur eins: ich bin glücklich, habe keine Sorgen, 
ich habe die Arbeit gern und das Leben lieb.“ 


Nach Sonnenuntergang rief er den 
jungen Mann gu Ti, ſprach freundlich mit ihm und ſtellte feinen Beſuch 
noch für denſelben Abend in Ausſicht. 

„Mein Herr,“ antwortete Haffan, „ich bin ein armer Menfch und 
beſitze nur eine kleine Hütte; wird es auch ſchicklich ſein, daß der all⸗ 
mächtige Großvezier des Kaſſers meine Wohnung aujjudjt und das 
kärgliche Mahl mit mir theilt?“ uci 

„Das ift kein Unglück, mein Freund! Ich wünſche Deine Hütte 
eu ſehen, Dein Weib kennen zu lernen und mich von Deiner Lebens⸗ 


führung zu unterrichten. Ich möchte mich davon überzeugen, ob Du 
Traurigkeit. nicht kennſt und Grund zu immerwährender Fröhlichkeit 
haft !* 

à Haſſan führte den Großvezier in feine Hütte. Als fie fid) bem 
Hauſe näherten, kam ihnen ein junges Weib mit 
den Armen entgegen, Sie umarmte und küßte ihren Gatten herzlich, 
reichte ihm das Kind und lud mit verſchämtem Lächeln den Gaſt zum 
Betreten der Hütte ein. Hier fand ein einfaches Abendmahl bereit; 
die Männer erhoben die Hände und aßen, während die junge Frau 
ihren Gatten unverwandt mit Blicken der Zärtlichkeit und Liebe 
betrachtete. Der alte Großvezier ſah mit Erſtaunen auf das glückli⸗ 
che Paar. 

Nach dem Abendeſſen nahm der Vater das Kind auf den Arm, 
um mit ihm zu ſpielen. Das unſchuldige Lachen des Kleinen erfüllte 
den ganzen Raum und enteüdte den alten Vezier derartig, daß er 
ſeine Würde außer Acht ließ und ſelbſt mit dem Kinde ſcherzte. 
Das junge Weib aber legte ihren Arm um den Gatten und ruhte an 
ſeiner Seite. 

Da konnte ſich der Großvezier nicht länger halten und rief: 
„Bei Allah und dem Propheten ſchwöre ich: Nie ſah ich ein glückli⸗ 
cheres Paar!“ 

„Mein Mann liebt mich“, antwortete beſcheiden das junge Weib, 
und wir ſind glücklich. Mit Allem ſind wir zufrieden und des Lebens 
Ungemach hat die Schwelle unſerer Hütte noch nicht überſchritten. 
Liebe und Einigkeit ſind unſere Kraft; die Liebe verkreibt Krankheit 
und Kummer, die Liebe it unſer Arzt und Schutzgeiſt zugleich.“ 

„Beim Barte des Propheten: Du haſt Recht!“ entgegnete der 
Großvezier. „Kein Arzt ift beſſer als die Liebe! Ein Lächeln von 


geliebtem Munde macht den Mann zum Helden, beſeitigt alle Hin⸗ ; 


derniffe und verleiht große Kraft. Ja, ich wiederhole es: Du haft 
Recht! Jetzt begreife ich die große Kraft Haſſans. Sie wird erzeugt 
durch die Liebe und das iſt die Macht, die Berge verſetzen kann. 
Sie iſt im Stande, dem Uebel ſeine Waffe zu nehmen und 
Dornen in Roſen zu verwandeln!“ 

Der alte Großvezier verließ ſpät am Abend beglückt das junge 
Paar und berichtete am anderen Tage dem Kaiſer Alles, was er ge⸗ 
ſehen hatte. 

Aber der erſtaunte Herrſcher glaubte den Worten feines treuen 
Dieners nicht. Hatte er doch ſelbſt nie aufrichtig geliebt und konnte 
ein ſolches Gefühl garnicht erfaſſen. „Du biſt 
ſchrie er unwillig. „Bildet Du Dir wirklich ein, daß Hafjans Kraft 
in der Liebe befteht 2” 


„Meinft Du denn, daß meine Frauen und Kinder mich nicht 


lieben und warum beſitze ich die geheimnißvolle Kraft nicht ,“ 

Der alte Vezier erwiderte nichts: er fürchtete für ſein Leben. 

„Du phantaſirſt, Alter," ſagte der Kaſſer endlich verächtlich; „ich 
werde Dir die Verkehrtheit Deiner Behauptung beweiſen. Heute 
Nacht werde ich Hafjan Frau und Kind jortnehmen laſſen. It das 
Weib hübſch und gefällt mir, dann will ich ſie in meinem Harem 
unterbringen. Du ſollſt aber erkennen, daß Haſſaus Kraft hierdurch 
in keiner Weiſe beeinträchtigt wird.“ 1 

Der Befehl des Kaiſers wurde ausgeführt. Soldaten umringten 
Nachts das Haus Haſſans, erbrachen die Thür und führten Frau und 
Kind in des Kaiſers Harem. 

Am nächſten Morgen erſchien der Herſcher wie gewöhnlich wieder 
bei den Bauarbeiten. 

Auch Haſſan war da. Aber wie faf er aus. Das Geſicht 
kummervoll und ſeine Geſtalt gebeugt. Der Kaiſer und das ganze 
Gefolge betrachteten ihn aufmerkſam. Als der Unglückliche wieder 
einen größeren Stein emporheben wollte, brach er unter der Bürde 
zuſammen und war auch nicht im Stande, geringe Laſten zu tragen. 
Seine Hände fielen ſchlaff herab und ſeine Geſtalt zitterte. Stöh⸗ 
nend ſank er in die Knie und ſchluchzte: „Ich habe meine Kraft 
verloren!“ 


Allerlei. 


— Gin beſonder Wohlthäter. „Du, Karl, ein Bette 
ler ſteht draußen vor der Thür! Goll ich ihm etwas geben 24 — „Gieb 
ihm doch die Badekarten, die uns übrig geblieben find! Heuer ſſt's 
ohnehin ſchon viel zu kalt zum Baden!“ 


— Zeitgemäße Entſchuldigung. „Sagen Sie mal, 


Anna, die neue chineſiſche Vaſe hat ja einen Sprung; der kann doch 
unmöglich [don d'rin geweſen fein, wie ich fie. gekauft habe!“ — 
„O, warum nicht, Madam' — jetzt bei dem Durcheinander in 
China !“ 3 
— Verfhnap pt. Dame: „Ihr Antrag ehrt mich ſehr, mein 
Herr, aber wir müſſen uns doch erſt noch näher kennen lernen 1“ 
Bewerber: „O, bitte, gnädiges Fräulein, ich kenne Sie bereits... 
auf Heller und Pfennig!“ x 
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Nr. 268, 


14 Tageblau. — 29 deuber (11. November) 1900. 
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Gasdruk-Re 


ice 20˙⁰ 7 ſparniß an Gasconſt um 


garantiren wir bei Anbringung unferer 


gierfammt Regulit- Schrauben. 


Ingenieur 


CTelephon⸗Anſchluß. 419. 


Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗Apparate m. b. H. Berlin. 


General-Vertretung: 


Auszeichnungen 
Gutachten von Behörden, Sasanftalter, Privalconſument in Reben zur Berſügung. Proſpekte gratis und franco, Viele Apparate find hier bece'ts im Beteleie ud die beſten Reſultate 


Die Apparate find im obengenannten Bureau täglich von 6—7 ¼½ Abends in Thätigkeit zu ſehen. m 


Cechniſches Bureau: 


S. BARUCH, Lodz, 


Ziegel⸗Straße 27. 
in Wien, Minden und Holland. 


Telephon -Rnfding, 419 


erzielt worden, 


1 
| 
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Specialjabrit fiir Pumpen 


W. LEDER 1 Lt Freiburg in Baden | 


15 Medaillen] und 28 div. Patente im 
erſte Preiſe. Jue und Auslande 


Centrifugal⸗ Pumpen, 
Kolben⸗ Pumpen, 
Plunger⸗ Kolbenpumpen, 
Kreiß⸗ Kolbenpumpen, 
Doppelt wirkende und 
Sang: Druckpumpen. 


General- Bertteter für das Königreich Polen! 
LOUIS SÖDERSTRÖM, Lodz. 


©£0000000000000000000000000000090000 m—— MÀ 


Für die Wintersaison 


Winterpaletotftoffe 

Wintercorde 

Winterkammgaruftoffe ) 
aftore, schwarz, braun, blau, und meliert zu Pelzüberzügen. 

Schüler monturſioffe für ſämmtliche Schulen, 

ſowie die wegen ihrer Güte und Billigkeit mit Recht beliebt gewordenen 


Pferdedecken. Das Tuhgeſchäft 


N W. WAGNER 
Krötka Nr. 7. 


. e e ee ee rear ke 


DAT ENTE 


und Fabrik marken aller Länder besorgt 


Ing. D. Frankel, Warschau, StoKrzyska 48, 
12-jährize Erfahrung, Ueber 20000” Patente ange. 


Vertr. Lodz: Ing. J. Margules, Nikolajewska 29. 


empfiehlt: 
in re Kammgarn und Strich in den 
neujten Farben. 


in den neuſten Deſſins. 
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É 
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& z BS 
4 Die Speeialjabrif 8 
7 von Lederwaaren- und Plüſch- Galanterie = 
2 ET 
Hermann Fogelbaum, ® 
& en st. Ne. 11. a 
2 bit eine große Auswahl bon: = 
S Muſterkoffern und Santen für die Herren Reiſenden, ferner Neife- & 
Og Koffer, Plaids, Handkoffer und Taſchen, Portefeuilles, Cigarren⸗ ® 
8 Etuis, Neceſſaires etc. etc. 3 
Ei Beſtellungen und Reparaturen werden pünklich und ſorgfältig 7 
I ausgeführt. 5 
& Große Auswahl von 2 25 Hegeifländen in Bronze u. Porzellan. = 


ágige reife. — 


Spezial Fabrik für Lederwaaren 2. 
und Reiſeutenſilien 


ANTONI LEWANDOWSKI, 
obj, Püalsje Were ease te Re, 83 


empfir 
Heifeloffer, Valiſen, Handlaſchen in verſchiedenen Fagons, L Papiec⸗ 
mappen, Porteſeuilles, Portemonnaies, Eigarettun,Etuls u. f. w. 


| in großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen in den Fabriksnlederlagen in Warſchau, Nowy swiat 24, 


Lieferant von fünf 
Kaiſerlichen 
und 
Königlichen Höfen 


C. NMI. Schraden 


empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


(Telephon Nr. es 
in E od z, Petrikaner Straße 46. 
Verlauf auf Raten und Juflrumenten⸗Verlelhung. Auch werden Inſtrumente cocríglet und geſtimmt. | 
Prelscourante auf Verlangen gratis, 


Gesellschaft | 


Brocard & Co. 
nGlycerin-Seife” 


höchster Qualität. 
Verleiht beim Gebrauch eine weiche und 


= 


Bechnen, 


Buchführun pm 
Dep bert bawährte beet Om 

woo Ferdinand Simon, S 
kdigter Sachverständige: 

Ober sicher mam Bel — 
Prote gratis. F. mon Bertin G. 
— 


— Laden — 
mit 5 vene Zimmern u, Küche 
mit Waſſerleitung von 1. Januar 1901 
zu . 


Comte! 


Universal-Reisebureau, Wien iba Ea 


N. B.Mirtenbaum, 
Petrikauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


Allgem. 


Garantiet! 


Wafferdidte Mäntel Vs 


in Stoff (Englif) für Bact 
in reinem gummi (Sf. Petersburg), 
für Nulſcher elc 
von Hs 2.50 bis Jis, 40 —. 


|. Rothenthurm-Strasse Nr. 9 
d empfiehlt seine Dienste zur Beschaffung yon 
22" Hisenbahn- und Schiffbillets 
nach 
England, Frankreich, Riviera, (Nizza, Cannes, 
Mentone,) Spanien, Korsica, Italien - Egypten, 
(Nil-Reisen), Palästina ete. ete, 


MIT 25%,—30°, ERMASSIGUNG, 
Auskünfte und Billets besorgt 


JULIUS WÜNSCHE, Lodz, Nawrot Nr, 32. | Wachs tuch⸗ 88 
Be Bea ee —— $8 Erzeugniſſe, 
[peres 9. Ronjlantines+Strafie 9. owe: 
Haupigei daft Stück-Waare, Ciſchdecken, Läufer, 
obser chemiſche Reinigungs » Unftalt und Fürberei Wandſchoner 


in und ausläudifche Fabrikate 


LINOLEUM 


ha frets 
Stück-Waare, Teppiche und Cäufer. 
2 Plüſch⸗Teppiche. SS 


in Plüſch, Gummi, Cocos, 
Läufer Rate ins Jun n 


Wringer Empire. Wagen⸗Decken 


A. ub 


Konflantiner-Cirafe 9. foshantinte€teate 9. 


Die a EEE 


dis Provifors der Pharmacte 


i HARTHAH in Lodz, 


Dꝛielna⸗ (Babnficahe) X 22, gegenüber der Mitolajawsta » Straße, E 3 
empfiehlt verſchiedene ine und ausländiſche Specialmittel, natürlich: und fünhli$ € Yieije-Wienfilien. 
Mineralwäſſer, Medlelnal⸗Leberihran, gepreßte Pafitllen, fertige Pflaſter, Berband« 2 1 " 
ag, RULniiG Wafer, Parfünd, Sube, Click, Wajäklev, Nizar. Cafe, Fänmtlicht Gummi-Artikel, 
Brennöl, Brenn{piritus, Benzin, Glaſuren, Fußboden- Wache und «Farben, Spite 
tuslade. bol, NN ANR 


y 


febr. Kagebleti, — 29. eser (11. Rovember) 1900. 


Nr. 263 


N 


ZUR SAISON 


wi wr Neuheiten 


Petrikauerstr. 23, 


os 


| JOSEPH HERZENBERG, 


Pid 


— 
=. 


Su hf 5n. 00 Rl, 


ſchöne Tiſchſerviee 


file 12 Perſonen aus dem feinften Poreellan, 


mit ſchönen, aus freie: Hand gemalten Blumen 
verziert, oder mit Monogrammen verſehen, 
beflehend auß: 36 flachen, 12 tiefen, 12 Deſſert⸗ 
unb 12 Compot-Tellern, 12 Kaffee-Taſſen, 12 
Khee-Kaffen, eine Terrine, 4 opalen, 2 runden 
jüffeln, 2 Hering - Schüffeln, 4 Salat- 
eln 2 Souelren, 2 Squce-Viffeln, A 
Cabaret oder Obſtkorb, 2 Senf. Gefäße mit 
Löffeln, 2 Salpgefäßr, 2 Butterbofen, 1 Kaffee 
eder Thee-Ranne, zuſammen 121 Stück. Fayen · 
cesService beiter Gattung, mit Blumen, oder 
den neuſten Deſſies verziert, aus 119 Giüd 
beſtehend, für 35 ROL. bei Nachzahlung von 
10 9tbl werden dieſen Servicen 86 


Stuck Sryflallglas beigegeben. Thee | 


12 Perſonen von 6 Rbl. an. 
für Wefchtilche, bunte von 3 
RL 50 Kop. an. Blumentöpfe (Cachepot) 
in großer Auswahl von 2 RL für das Paar 
an. Küchenkörbe, ſowie verſchiedene Porcel- 
lar- und Fayence ⸗Gegenſtände, zu fo aus- 
nahmswelſe billigen Preiſen verkauft aus 


Service für 
Garnituren 


schließlich die Hauptniederlage von Porcele | 


len, Gies. und Fayence Waaren und 
Porcellan-Maleret von 


Ryszard Fijalkowski 


in Warſch · u, Bracka⸗ Straße Nr. 20 im ! 


ivatlocal, Parterre, Front. 
” bie Abreſe zu beachten. 


S-to Krzyska 48. 


Muster und Markenschutz 
in allen Ländern erwirkt u. 
verwerthet 


Ingenieur O. Fraenkel 
12 jährige Erfahrung, über 20,009 
Pat, ang. 
Vertr. f. Lodz: Ing. J. Margulies, 
Nikolajewska- Strasse 29. 


Ein gut gehendes 


Milch-Geschäft, 


feit 12 Jahren beſtehend, ijt zu verkaufen 

oder ſofort zu vermiethen. Daſelbſt ijt 

auch ein halbverdeckter Wagen in 
autem Zuſtande preiswerth zu verkaufen. 
u erfragen Zielonaſtraße 12. 


— -Pexarops m Hasser Tecno b Soneps. 
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N 
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opliſcher und | | | | 


| chirurgiſcher Artikel, i 
| Girkeíilie und Telephon - Anlagen, 


Photographiſche Apparate, 
. Platten, Papier und Zubehör, 

| S qu jm Chemikalien 

| 707 in großer Auswahl, zu billigen 

— i Preiſen. 


Dunkelkammer zur Verfügung 

um Platien einzulegen bd 

3A. Diering, Opliker 
Petrikauer-Straje 87. 


d 


Hof- 
Lieferanten e = 
Act.-Gesell. 


A. Rallet & Co. 


Pa fumerie 


se 
Stiefmütterchen, 
Odeur, Puder und Selfe. 
J. Passage Bolodownlkow, 5 
2. Twerekajs H. Epiridonow. 
St. Petersburg: Newski 18 
und ín den besten Handlungen Russlands. 


^ floskan: 


 SANATORIUM CHARLOTTENHAUS 


Breslau, Thiergarten⸗Str. 55—57 


für Nerven- und innere Leiden (Gelenk. und Musfelrheumatismus, Iſchias u. a), Maſt und 
Entſeltungskuren, Entziedungskuren. 

Herhfts und Winteranfentholt beſonders geeignet. 
Proſpekte fret. 


Dr. A. Sachs Dr. S. Winkler.‘ 
EN p) 
{Patti 
88 Sylvia Mittel anſtatt Seife, 


Tel. 
548; 


Balſam, erftiſcht und verſchönert den Teint. 
Das einzige Schminkmittel v. der Pattl gebraucht. 
Vorzülgl. gegen Flechten u. 
giebt dem Teint elne jugendliche Friſche. 
Lanol 83 gegen West un Sommerflede. 
In haben in allen parfumerit- und Droguenhaudlungen in Lodz, 
Haupt- Medetlagt Wa fdas, Nena Kr. 5. — Klimecki. 


Praktische Erfindung 


Ersatz für Eiderdaunen! 


Sede eee ee exceeded ee 
NABRIRS- MARKR. 
F FFAFFFFFFT 


Wo'lener, gewebter W ATT E- STOFF, 


(Russisches Privilegium Nr 8901.) 
: Der Vortheil biefer „Gewebten Watte⸗Stoffe“ gegenüber der gewöhn⸗ 
lichen Watte iſt, daß dieſer durch ein Gewebe gebunden und aus den feinſlen 


Kamm⸗Wollen gearbeitet ijt, daher rein, leicht, ſchmiegſam, warm und gleichmäßig; 


dagegen befteht die gewöhnliche Watte meiſtens aus Abfällen geringfter Art, welche, 
da nicht desinftzirt, der Gefundheit schädlich werden können. 

Das Publikum möge fid) bei Beſtellung von Wattirungen, Watte⸗Stoff⸗ 
Mufter vorlegen laſſen, um den Unterſchied zwiſchen Watte⸗Stoff und der gewöhn⸗ 
liche Watte zu ſehen, und auf obige Fabrik⸗Marke achten. 


„ GEWEBTE WATTE-STORFE 
find in Weiß, Schwarz, Grau u. Modefarbe und in verfchiedenen Stärken zu haben; 
Zu Wattirungen für Damen⸗Keleidung bei J. Merzenberg, Petcit.-St. 23. 
„ Herren⸗Kleidung „ Hurwiez & Sohn, 89. 


^" " » 


Á OOOOOOOOIOOOKBOOOOOOOOOOOQ, 


x Luftpumpen-Anlagen = 
* ſogename Mammut⸗ oder Wellenpumpen in jeder 3 
f Größe, von 1—100 Chm. Waſſer pr. Stunde leiſtend, liefert complet { 
$ Lodzer Waſſerverſorger 5 

Fidi 2 E 
ben l. BERODRE IS: 
55 i 
Ws : : : 
2 Malehinenfabrit und Eſſengießerei Zs 
xs ots, Wulepaushe-Sfrage Mr. 468. ER 
Xx Bereits mehrere derartige Anlagen ausgeführt und mit beſtem x 
x Erfolg im Betrieb. Á 
HI „Obige Pumpe ift ſehr empfeblenswerth dort anzulegen, wo i 
& das Bohrloch zu eng, d. h. zu kleinen Durchmeſſer hat, oder wo 
dasſelbe zuweit vom Fabrikbetrieb entfernt ijt, Ein Brunnenſchacht 
für obige Pumpe wird nicht gebraucht. 
; Prima-Referenzen. Koftenanfchläge gratis. 2 
XXX ANN FOCI 


Die Waagen - Fabrik 


— VOR == 


R, JAKUBKA 


Lodz, Petriklauer-Strasse Nr. 176 , 

a empfiehlt: 
Decimal- und Centimal- Waagen) == 
in allen Grössen und als Neuheit: A 


Centimalwaagen mit Druckapparat 


wodurch das beschwerliche und zeitraubende Auflegen der Gewichte in 
Wegfall kommt und jeder Lrrthum beim Wiegen ausgeschlossen ist, indem 
beim Abwiegen eines Gegenstandes durch einfaches Einlegen eines Car- 
tons mit beigefalteten Controllblüttchen auf demselben genau das Brutto- 
und Tara-Gewicht der zu wiegenden Last in deutlichen erhaben ausge- 
prägten (nicht ausgestochenen) Ziffern in duplo erseheint. 


Q00000000000000:000:0000009 
3 Porzellan: und Glasgeſchäft 3 

— von — e 
2 Ludwig Taubner, s 


e 225 Petrikauer⸗Straße 225 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich in meinem Geſchäft eine 


38 pe Porzellau⸗ und Glasmalerei wu e 


e errichtet habe. Daſelbſt werden Beſtellungen für Dafel-, Caffee⸗ und Waſch⸗ e 
fervice zu foliden Preiſen entgegengenommen, auch Completirungen und 

e Monogramme für oben genannte Service werden ſchnell und ſauber ausge⸗ 
führt. Für Galanteriegeſchäfle nehme Beſtellungen für Fächer, Portemon⸗ * 
naies, Albums und ähnliche Gegenſtände entgegen. 


e 
e6ccéecce9é00952525256052000600 


* 


~~ ffoapoaeno Ijensypow, T. Jogos 28-ro Oxta0pa 1900 r. 


Schnellpressenüruck von Leopold Zoner. 


